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| Nr. 9. Abend⸗ Ausgabe. 


Parlament bref, 


# Berlin, 4. Januar. 

Heute hat der Reichstag feine Geſchäfte wieder aufgenommen, fo 
früh nach dem Neuſahrsfeſt, wie dies noch niemals der Fall geweſen 
iſt. Es bedarf keiner Ausführung, wie ſchwierig es allen geſchäftlich 
thätigen Mitgliedern fein muß, ſich von den mit dem Jahresſchluſſe 
zuſammenhängenden Arbeiten loszureißen. Ich könnte fo manches 
Mitglied nennen, das unmittelbar vor den Weihnachtsferien mit 
zügelloſem Eifer auf Beſchleunigung der Arbeiten drängte und den⸗ 
noch heute auf ſeinem Sitze fehlte, und dem es zur Entſchuldigung 
gereichen muß, daß es morgen und übermorgen hier doch Nichts 
leiften könnte, weil das Plenum zu Gunſten der Militär⸗Commiſſion 
zurücktritt. 

Bei dem Etat des Reichsgeſundheitsamts kamen die ſogenannten 
Weinverfälſchungen zur Sprache, eigentlich gegen den Wunſch der 
leitenden Fractionen, welche dieſes Thema gern aufgeihoben 
hätten, bis die eingegangenen Petitionen zur Verhandlung kommen, 
bei denen das leidige Thema nun noch einmal beſprochen 
werden muß. Eine Anzahl von Mitgliedern drängt unausgeſetzt 
auf den Erlaß eines Geſetzes hin, welches den Wein als ein 
Product bezeichnet, das ausſchließlich aus gegohrenem Traubenſaft be⸗ 
ſteht und jeden Zuſatz zu demſelben verbietet. Es iſt ein ſeltſames 
Verlangen gegenüber der unbeſtreitbaren Thatſache, daß unſer Herr⸗ 
gott eine ganze Menge Trauben wachſen läßt, deren Saft in reinem 
Zuſtande ungenießbar iſt, aus welchen ſich aber mit Hilfe von Zucker, 
Sprit und Waſſer ein angenehmes Getränk herſtellen läßt. Der 
Wein, welcher ohne Zuthaten getrunken werden kann, iſt ein Pro⸗ 
duct anhaltender Cultur und kann den Bedarf nicht decken. In 
alten Zeiten miſchte man den Wein mit Waſſer, wie es die homeri⸗ 
ſchen Helden thaten, oder machte ihn durch Zuſätze von Gewürzen 
genießbar, wie es im Mittelalter Sitte war. In neuerer Zeit läßt 
man Wein aus fremden Ländern kommen und bereitet ihn durch verſtän⸗ 
dige Behandlung für den Transport und die Aufbewahrung zu. 
Jetzt ſoll die Menſchheit dazu angehalten werden, einen entſetzlichen 
Naturwein aus den Trauben der Moſel dem Rothwein vorzuziehen, 
für deſſen vernünftige Behandlung der Weinhandel im Laufe der 
Zeit die entſprechenden Formen gefunden hat. Der Regierungs⸗ 
Commiſſarius machte mit vollem Rechte darauf aufmerkſam, daß bei 
dem gegenwärtigen Zuſtande der Chemie die Ausführung eines ſolchen 
Geſetzes nicht einmal controlirt werden könnte. Der norddeutſchen Zunge 
wird man den Spruch: „Sauer macht luſtig“ nie zum Verſtändniß 
bringen können. Und für unſere Anſchauung hat die Nahrungs⸗ 
mittelpolizei genug gethan, wenn fie diejenigen Behandlungsweiſen 
des Weines unterdrückt, die ſich als geſundheitsſchädlich erweiſen. Die 
heutige Verhandlung verlief übrigens ziemlich eintönig und bot keine 
hervorragenden Zwiſchenfaͤlle dar. 


Politiſche UHeberſicht. 


Breslau, 5. Januar. 
Zwiſchen Herrn Hoſprediger Stöcker und der „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ iſt eine Fehde ausgebrochen. Am 3. d. Mts. feierte die chriſtlich⸗ 
ſociale Partei ihr Stiftungsfeſt, wobei Herr Hofprediger Stöcker klagte, 
daß man Herrn Gerold Knüppel zwiſchen die Beine geworfen habe. Ein 
Mißerfolg könne ihn aber nicht entmuthigen, eben ſo wenig die Angriffe 
der „Nordd. Allgem. Ztg.“ An anderer Stelle klagte Herr Stöcker: 


Gegen den dreifachen ſtarken Gegner; Fortſchritt, Socialdemokratie 
und Judenthum, kämpfen und dann auch noch gegen die „Nordd. Allg. 
Ztg.“, von der man jagt, daß fie von der Regierung injpirirt fei, das 
können wir nicht, das überſteigt unſere Kräfte, auch unſeren ehrlichen 
Willen. Wir kämpfen nicht für uns, ſondern für Kaiſer und Reich. 


Auf der Ferme Jacquot.) 
Eine Dorfgeſchichte von Wilhelm Sommer. 
Die Angſt mußte dem kleinen Ding eine merkwürdige Keckheit 
gegeben haben; es verſuchte, die große Frau von der Thür wegzu⸗ 
drängen, um ins Freie zu kommen; doch dieſe trug es unter den 
Armen gefaßt trotz Zappeln und Schreien auf die lange Holzbank, 
welche die Stelle eines Canapees vertrat und hielt es neben ſich feſt. 


„Torine, bleib nur ruhig; ich brauche viel Geſchirr, und unſer 
Knecht holt Deinen Vater, bevor er fort fährt, und Du erzählſt mir 
von Deiner Mutter. Da haſt Du die ſechs Sous, welche Dir der 
Dominik ſchuldig iſt, und nachher kannſt Du mit ihm in den Garten 
gehen.“ 

So redete die Frau auf das ſich ſträubende Kind ein, und als 
dieſes die Geldſtücke in der Hand hatte und aus dem Fenſter einem 
Knecht der Auftrag zugerufen war, in der Pinte oder im Wirthshaus 
nach dem Geſchirrmann zu ſehen und ihn herzubringen, verhielt es 
ſich ganz ruhig, und Madame Jacquot konnte ihr Ausfragen wieder 
aufnehmen. Sie blickte in ein trauriges Familienelend, wie es bei 
den wandernden Leuten der Landſtraße leider häufig vorkommt, und 
ſie nicht ſo tief berührt hätte, wenn die Theres, die Mutter der 
Kleinen, nicht ihre beſte Freundin geweſen wäre. Jetzt war fie tobt, 
geſtorben weit von der Heimath an der Schweizergrenze, nach langem 
Leiden und Siechthum durch die rohe Behandlung des Mannes ins 
Grab gebracht, und das Kind, dem wohl ihre letzten Gedanken galten, 
war ſchutzlos in der Hand deſſen, der ihr Lebensglück zertreten. Schon 
zeigten Worte und Blicke, wie verwahrloſt das Mädchen war, und 
an die Zukunft durfte ſie gar nicht denken, die gute Frau, welche 
aufmerkſam in das magere Geſichtchen ſchaute. 

Was die Kleine wußte, hatte ſie erzählt und Madame Jacquot 
ging mit ihr in die Küche hinaus, wo ſich der Dominik an den 
Krebſen im Waſſerkübel beluſtigte. Er war gleich bereit, im Garten 
und in der Scheuer den Führer zu machen, während Margot der 
Meiſterin aufzählte, welche Anſchaffungen in Kochgeſchirr nöthig ſeien. 
Dann ſetzte ſich Madame Jacquot an das Fenſter in der Stube, von 
wo ſie die Dorfgaſſe überſehen konnte und überlegte den ſchnell in 
ihr aufgeſtiegenen Entſchluß: das Kind ihrer Freundin Theres zu ſich 
zu nehmen und einem Leben des Elends und noch Schlimmerm zu 
entreißen. Noch ehe ſie mit ſich im Reinen war, wie wohl der wilde 
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(8) Mathieu am eheſten bewegt werden könnte, fein Töchterchen herzu⸗ 
ſah ſie einen zweirädrigen Plankarren vom Dorfe herkommen, 
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Atunbfechssigfier Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 


Wir haben nicht eine Partei ron die für ihre Führer eintritt, ſon⸗ 
dern die Regierung unterſtützen will. Wenn aber die Bevölkerung von 
einer Seite, die man für die der Regierung hält, aber doch nur die 
thörichter Publiciſten ſein kann, irre geführt Bi fo mögen dieſe 
auch die Verantwortung dafür übernehmen. Ich übernehme ſie nicht! 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſpottet nun über die Chriſtlich⸗Socialen, 
welchen das Reſultat wochenlanger, agitatoriſcher Arbeit durch einen in 
letzter Stunde erſchienenen Zeitungsartikel vereitelt werden konnte! 

Aus allen Hauptſtädten treffen friedliche Nachrichten ein, nur die 
ruſſiſche Preſſe verharrt bei ihrer gereizten Sprache. Der ſympathiſche 
Empfang, welcher der bulgariſchen Deputation in London zu Theil wurde, 
dürfte nicht dazu beitragen, dieſe Stimmung zu verbeſſern Auch die Rede, 
welche Kaltſchew vorgeſtern bei dem von der City der Deputation zu 
Ehren gegebenen Dejeuner hielt und in welcher er betonte, das bulgariſche 
Volk werde mit Ausdauer und Beharrlichkeit den jetzt eingeſchlagenen Weg 
verfolgen, wird in Petersburg ſehr unangenehm berühren. 

Vor Kurzem war in der Preſſe behauptet worden, daß jüngſt in 
Luxemburg zwiſchen Vertretern Deutſchlands, Belgiens, Hollands, 
Frankreichs und Luxemburgs Verhandlungen wegen eines internatio⸗ 
nalen Uebereinkommens zur Aufrechterhaltung der ſtaatlichen Sicher⸗ 
heit in Fällen von Arbeiter⸗-Unruhen ſtattfanden. Von franzöſiſcher 
Seite wurde dies beſtritten. Mehreren Blättern wied nun gemeldet, daß 
der Generaldirector des luxemburgiſchen Juſtizdepartements, Dr. Eyſchen, 
in einer der letzten Kammerſitzungen in Luxemburg mitgetheilt habe, daß 
die Verhandlungen in der That ſtattgefunden hätten. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Januar. [Ritter des Schwarzen Adlerordens.] 
Der Kaiſer wird am 18. Januar mit den an dieſem Tage an⸗ 
weſenden capitelfähigen Rittern des hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler im königlichen Schloſſe die feierliche Inveſtitur einiger Ritter 
vornehmen und ein Capitel abhalten. Verliehen wurde der Schwarze 
Adlerorden im vorigen Jahre dem öſterreichiſchen General Freiherrn 
von Koller am 4. Januar, dem commandirenden General des Garde⸗ 
corps, General der Infanterie von Pape, am 22. März, dem ehe⸗ 
maligen franzöſiſchen Botſchaſter am Berliner Hofe, Baron de Courcel, 
bei ſeiner Abberufung am 23. Auguſt, dem Prinzen Karl von 
Schweden während feiner Theilnahme an den großen Herbſtmanövern 
im Elſaß im September, dem Prinzen Joachim Albrecht, zweiten 
Sohn des Prinzen Albrecht von Preußen, bei Vollendung ſeines 
zehnten Lebensjahres am 27. September, und dem Herzoge Johann 
Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin am 15. November anläßlich feiner 
Vermählung mit der Prinzeſſin Eliſabeth von Sachſen⸗ Weimar. Von 
dieſen dürfte General von Pape und Herzog Johann Albrecht von 
Mecklenburg diesmal die Inveſtitur erhalten, und zu ihnen noch der 
commandirende General des 14. Armeecorps, Generaladjutant von 
Obernitz, hinzutreten, welcher den Orden bereits am 16. Sept. 1885 
gelegentlich der damaligen Herbſtmanöver erhalten hat, aber noch nicht 
inveſtirt iſt. 

[Die Kaiſermanöver.] Wie man der „Königsb. Allg. Ztg.“ be⸗ 
richtet, werden im kommenden Herbſt in der Provinz Oſtpreußen die 
Kaiſermanöver ſtattfinden, zu welchen das ganze kaiſerliche Hoflager in 
Königsberg i. Pr. erwartet wird. 

[Der Flügeladjutant des Kaiſers, Graf Lehndorf,] war 
geſtern in der unangenehmen Lage, als Zeuge vor der Strafkammer des 
Berliner Landgerichts II. erſcheinen zu müſſen. Es handelte ſich um einen 
Schwindler, den Oekonom Johann Guſtav Rudolf Olnhoff, der, wie 
es ſcheint, mehrfach Unterſtützungen aus den böchften Kreiſen erhalten hat. 
In der Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß er nicht allein Briefe aus 
dem Cabinet des Kaiſers, ſondern auch von dem Flügeladjutanten Grafen 
Lehndorf Geld erhalten hat. Ebenſo lagen bei den Acten Abſchnitte von 
Poſtanweiſungen über 115 M. und 60 M., die vom Fürſten von TTTTTTTTTCT0TdT0T0...... ̃ ͤ .. ̃⅛—crmr..!.. jꝗß.... ... 


der von einem Manne in ſchmutziger Blouſe und ihrem Knecht gegen 
die Einfahrt gezogen wurde. Sie trat an den Schrank, ſtellte einen 
ländlichen Imbiß von Schnaps, Brot und Käſe auf den Tiſch und 
hörte zu, wie draußen in der Küche die Margot mit dem Geſchirr⸗ 
händler die Verhandlungen eröffnete. Als ihr die tiefe rauhe Stimme 
des Mannes in den Ohren klang, dem ſie vor Jahren näher geſtan⸗ 
den, wollte es ſie wie eine Art Furcht beſchleichen; doch ſie ſchüttelte 
die Anwandlung ab, das ſonſt ſo wohlwollend freundliche Geſicht 
nahm einen ſtrengen Ausdruck des Stolzes an, und mit feſten 
Schritten ging ſie auf die Thüre zu. 

„Margot“, rief ſie in die Küche hinaus, „laß den Mann herein 
kommen, ich will mit ihm handeln.“ 

Eben kam der Geſchirrhändler mit einigen Krügen herbei, welche 
er beim Anblick der auf der Schwelle ſtehenden Frau haſtig zu Boden 
ſetzte. Die Narbe wurde roth, und aus den grauen, falſch blickenden 
Augen ſchoß ein Strahl des Haſſes auf ſie; doch zog er das ver⸗ 
wetterte Geſicht in freundlich grinſende Falten und ſtrich den dünnen 
grauen Militärſchnurrbart mit der Widerwärtigkeit eines alten Gecken 
links und rechts von dem frechen Maule weg, als er ſie laut 
begrüßte: 

„Guten Tag, Madame Jacquot! freut mich ungemein, daß Ihr 
die Leute von Marey nicht vergeſſet und einem armen Teufel auch 
ein paar Sous zu verdienen gebet.“ 

„Kommt herein, Mathieu“, ſprach ſie ernſt, „die Margot ſoll ſich 
ausſuchen, was ſie braucht; dann macht Ihr Euern Preis für Alles 
und wenn es nicht zu theuer iſt, werden wir wohl einig werden.“ 

Sie trat zurück und er folgte ihr mit einiger Verwunderung in 
die Wohnſtube, deren Ausſtattung von ſolidem Wohlſtand zeugte. 
Sein hämiſch neidiſcher Blick überflog die Möbel, die ſchönen Bilder 
und die ti an der Wand und blieb an der Schnapsflaſche 


ten 

„So nobel hättet Ihr es allerdings nie bekommen, wenn Ihr 
Madame Mathieu geworden wäret; Jacquotte, das will ich ehrlich 
geſtehen“, lachte er und legte feine” alte Militärmütze auf das Geſims. 

Die Anſpielung ignorirend deutete ſie auf den Stuhl bei 
der Flaſche. 

„Nehmt Platz und ſchenkt ein; Ihr habt wahrſcheinlich meiner 
kleinen Beſtellung wegen Euer Abendbrot im Stich gelaſſen.“ 

Die Geberde und der Ton ihrer Stimme zeigten ihm deutlich, 
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Mittwoch, woch, den 5. Januar 1887 


und dem Hauptmann v. Jagow hast waren. Der ſchon wegen Be⸗ 
truges vorbeſtrafte Angeklagte hat nun drei Perſonen, darunter zwei Gaſt⸗ 
wirthe, um kleinere Summen betrogen, indem er denſelben romantiſche 
9 N von ſeiner und ſeines Vaters Bekanntſchaft mit dem Grafen 
Lehndorf vorerzählte, auch A Bekräftigung ſeiner Ehrbarkeit und Zahlungs⸗ 
fähigkeit Briefe und Poſtkarten mit der Unterſchrift „von Lehndorf“ vor⸗ 
legte und außer einem mit dem Accept ſeines Vaters verſehenen Wechſel⸗ 
formular auch einen Brief deſſelben vorlegte, in welchem dem Angeklagten 
die Zuſendung von 100 M. angezeigt wurde. Dieſe Schriftſtücke ſind von 
dem Angeklagten geſtändlich gefälſcht worden. Graf Lehndorf, als Zeuge 
vernommen, konnte ſich des Namens des Angeklagten, der die Kriegsdenk⸗ 
münze von 1870—71 hat, wohl dunkel erinnern, vermochte jedoch Einzel⸗ 
heiten über etwaige demſelben gewährte Unterſtützungen nicht anzugeben, 
da er in ausgedehnteſtem Maße von Bittſtellern angegangen werde. — 
Der wegen Betruges und Urkundenfälſchung Angeklagte behauptete, wohl 
in der Lage ind Be zu fein, die ihm geliehenen Summen zu bezahlen. 
Nach längerer Verhandlung beſchloß der Gerichtshof, die Sache zu ver⸗ 
tagen und die Acten der Staatsanwaltſchaft behufs yrhebung der Anklage 
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung zuzuſtellen. 


[Ein engliſches Blatt über Kaiſer Wilhelm.] In einem ſehr 
warm gehaltenen Leitartikel verbreitet ſich der „Daily Telegraph“ über han 
Bedeutung des in der Militärgeſchichte einzig daſtehenden gelte 
HOjährigen Dienſtjubiläums des oberſten deutſchen Kr 11 — 
„Der deutſche Kaiſer“, ſo heißt es darin, „iſt der älteſte Offtzier ſeiner 
Armee, der Doyen aller Offiziercorps in Europa, der einzige lebende 
Oberſt in der Welt, welcher ſeine Activität durch ſiebzig Jahre behauptet 
hat. Seine Regierung iſt auch ſonſt, v militäriſchen Standpunkt 
aus, kaum weniger ereignißvoll, als die feines berühmten Großoheims 
Friedrich II. Gleich ihm beſiegte er Oeſterreich und Frankreich mit einem 
Heere, deſſen Ausbildung hauptſächlich jein Werk war. Deutſchland ver⸗ 
dankt ihm ſeine Einheit, 1 5 Stärke und einen vorherrſchenden Einfluß 
auf dem Continent. Es iſt ihm aber noch für größere und dauernde 
Güter verbunden. Sein Leben hat der garen deulſchen Nation ein Bei⸗ 
ſpiel von unſchätzbarem Werth gegeben rößten Theil des Jahr⸗ 
hunderts hindurch lehrte er ſeine Landsleute die Tugend der Vaterlands⸗ 
liebe. Von ihm mehr als aus den philoſophiſchen Lehren ihrer Schulen 
erfuhren ſie, daß Ehre, Gerechtigkeit, Wahrheit und u and Euch zu 
den Grundbegriffen wahrer Größe gehören; daß Muth und Entſchloſſen⸗ 
heit nicht unvereinbar ſind mit Sanftmuth und Duldſamkeit; daß ein ein⸗ 
facher biederer Mann, der an die Heiligkeit ſeiner irdiſchen Sendung glaubt, 
und auf die Vorſehung he große Thaten verrichten kann, ohne auch 
nur um ein Haar vom P e ber Tugend abzuweichen. In Glück und 
Unglück war ſein S ballen: untadelig. Als König, Unterthan, Gatte, 
Vater, Soldat und Bürger that er ſeine Pflicht und erwarb ſich die tiefe 

Liebe und die pöllige Achtung Aller, mit denen ihn das Geſchick zuſammen⸗ 
führte. Ein ſolches Leben wie das ſeinige gelebt zu haben, heißt der 
Menſchheit für alle Zeiten nützen. Noch ungeborene Geſchlechter werden 
von des ehrwürdigen Kaiſers Beiſpiel lernen und ihn ihren Kindern und 
erde als die ſeltene Verkörperung aller menſchlichen Tugenden 
preiſen 


[Militär⸗Wochenblatt. e Hauptm. und erſter Depot⸗ 
offizier vom Niederſchleſ. eee 5 „in gleicher Eigenſchaft zum 
Brandenburg. Train⸗Bat. Nr. 3, K Hauptm. und zweiter Depot⸗ 
offizier vom Rhein. Train⸗Bat. Nr. 8 2 Ernennung zum erſten Depot⸗ 
offizier, zum Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5, verſetzt. Weber, Prem.⸗Lt. vom 
Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, unter Stellung à la suite dieſes Regts., 
zur Dienſtleiſt. als zweiter Depotoffizier zum Rhein. Train⸗Bat. Nr. 8 
commandirt. v. Kleiſt, Major vom großen Generalſtabe, zum General⸗ 
ſtabe des Gouvernements von Metz verſetzt. Dünkelmann, Zeughauptm. 
vom Art.⸗Depot in Glatz, zum Art.⸗Depot in Raſtatt verſetzt. Strohe, 
Zeug⸗Pr.⸗Lt. vom Art.⸗Depot in Breslau, commandirt in Schweidnitz, 
zum Art.⸗Depot in Glatz, Engfer, Zeug⸗Pr⸗Lt. vom Art.⸗Depot in Köln, 
zum Art⸗Depot in Breslau, unter Commandirung nach Schweidnitz zur 
Verwaltung des Filial-⸗Art.⸗Depots daſelbſt, verſetzt. v. d. Gröben, Oberſt 
zur Disp., zuletzt Commandeur des Schleſ. Ulanen⸗Regts. Nr. 2, unter 
Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des ge⸗ 
nannten Regts., in die Kategorie der mit Penſion verabſchiedeten Offiziere 
zurückverſetzt. Hoffmann I., Proviantmeiſter zu Breslau, der Charakter 
5 Rechnungsrath verliehen. Dierich, Jaka vom Füſ.⸗Bataillon 

1. Oberſchleſ. Inf Regts. Nr. 22, Klein, ahlmſtr. vom 1. Bat. Königs⸗ 
Gren. ⸗Regts. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, bei ihrem Ausſcheiden aus dem Dienſt 
mit Penſion der Charakter als dae verliehen. Krüger II., 
Proviantamts⸗Aſſiſt. in Glogau, nach Büllichau verſetzt. Naß, Ih mann 


be auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zwelmal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


daß ſie ſich Vertraulichkeiten ernſtlich verbitte, und ſchweigend un. ARTE FI re 0 IT 2h bee 
er den angewieſenen Platz ein. Während er namentlich dem guten 
Kirſch zuſprach, holte ſie einen angefangenen Strumpf herbei und 
ſetzte ſich eifrig ſtrickend ans Fenſter. Als ſie bemerkte, daß er gegen 
Hunger und Durſt das Nöthigſte zu ſich genommen, richtete fie die 
nun mit der Brille bewaffneten Augen blitzend zu ihm hinüber und 
fragte mit erhobener Stimme, denn ſie waren die halbe Länge der 
großen Stube von einander entfernt: 

„Mathieu, Ihr habt alſo die Theres geheirathet? Wahrſcheinlich 
bald darauf, als Ihr vom Militär zurück kamet.“ 

„Ja, wir waren damals Beide froh über einander“, erwiderte er, 
und lehnte ſich, das Schnapsgläschen in der Hand haltend, behaglich 
in den Stuhl zurück. „Sie mit ihren vierzig Jahren wäre eine alte 
Jungfer geblieben, und ich brauchte eine Frau für mein Geſchäft. 
Vor einem Jahr iſt ſie geſtorben. Gott hab' ſie ſelig, ſie war immer 
ſchwächlich.“ 

Madame Jacquot ließ nicht merken, daß fie von der Krankheit 
und dem Abſterben ſchon unterrichtet ſei, 


er conſultirt und das Geſchäft vernachläſſigt habe, und erſt als er 
von der Torine zu ſprechen begann, theilte ſie ihm mit, 
Dominik dieſelbe zufällig getroffen und ſie jetzt zuſammen im 
Garten ſeien. 

„Mit dem Mädchen hab' ich auch meine liebe Noth“, ſprach er, 
„von Hilfe kann bei ſeinem Alter wohl keine Rede ſein, und bin ich 
auf der Fahrt, weiß ich oft nicht wohin damit.“ 

„Gebt es zu den Verwandten der Theres ſelig; ihr Bruder lebt 
in guten Umſtänden in Marey“, rieth ihm innerlich vergnügt die 
ſtrickende Frau. 

„Dem?“ fuhr der Geſchirrhändler auf und kam gegen das Fenſter 
zu, „nein Jacquotte, dem geh' ich nie mehr über die Schwelle; der 
Schuft hat mir ſchon einmal die Thüre gezeigt.“ 

Sie legte ihr Strickzeug weg und ſchaute den unſauberen Menſchen 
ſcharf an, der ſich ihr ſo vertraulich näherte. 

„Dann hört ein Wort, Mathieu!“ ſprach fie; „weil die Theres 
meine gute Freundin war und das Herumfahren ihrem Kind zum 
Verderben iſt, will ich es zu mir nehmen und es erziehen wie ein 
eigenes; aber Ihr als Voter dürft mir nicht hinein reden, und es 
muß bei mir bleiben, und zwar heute ſchon. 
ſtanden, Ja oder Nein?“ 

Gortſetzung folgt.) 


und hörte geduldig feine 
Beſchreibung an, wie viel Koſten fie ihm verurſacht, welche Doctoren 


daß ihr 


Seid Ihr einver⸗ 


Provpiantamts⸗Aſſiſtn. in Stralſund bezw. Neiſſe, als Depotmagazin⸗Ver⸗ 
wualter nach Gardelegen bezw. Grottkau verſetzt. 

b » Berlin, 4. Januar. Fan Neuigkeiten.] Der erſte Haupt⸗ 

57 der Jubiläums⸗Kunſtausſtellungslotterie fiel nach Köln. Auch der 
ritte Hauptgewinn iſt bereits gezogen worden. 

Hannover, 1. Januar. ar einen Landfriedensbruchl wird 
den „Hamb Nachrichten“ geſchrieben: Das neue Jahr bat hier einen recht 
bedauernswerthen Anfang genommen. In den frühen Morgenſtunden ent⸗ 
wickelte ſich in dem an der frequenteſten Stelle Hannovers an der Geor⸗ 

enſtraße gelegenen Wiener Cafe eine großartige Schlägerei, die bald 
4 Dimenſionen annahm, daß die Nachtwächter nicht im Stande waren, 
er Excedenten, die die Fenſterſcheiben zertrümmerten und andern Unfug 
trieben, Herr zu werden. Die Polizei rief in Folge deſſen ein Piquet von 
dreißig Soldaten unter einem Offizier zu Hilfe, das bald darauf erſchien 
und die zu Tauſenden angewachſene Menſchenmenge zum Auseinander⸗ 
gehen aufforderte. Da dem Befehle nicht Gehorſam geleiſtet wurde, ſo 
wurde die Volksmenge mit Anwendung von Waffengewalt zerſtreut. Bei 
dieſer Gelegenheit ſind eine Reihe nicht unerheblicher Verwundungen vor⸗ 
gekommen, ſo hat ein hieſiger junger Kaufmann zwei Stiche erhalten. 
Ebenſo ſind mehrere Verhaftungen von jungen Leuten erfolgt die ſich nun 
wegen Landfriedensbruchs zu veranlworten haben werden. Natürlich bildet 
das Be 5 Ereigniß das Geſpräch des Tages und wird, wie man 
ſich denken kann, möglichſt durch die Phantaſie der Erzähler ausgeſchmückt. 
Ein Todesfall, ſo können wir beſtimmt verſichern, iſt nicht vorgekommen. 


. Deſterreich⸗ Ungarn. 

Troppau, 4. Jan. [Nachruf für den Fürſtbiſchof von 
Breslau.] In der heutigen Landtagsſitzung widmete der Landes⸗ 
hauptmann Heinrich Graf Lariſch dem verſtorbenen Fürſtbiſchof von 
Breslau einen Nachruf. Der Landtag gab durch Erheben von den 
Sitzen ſeiner Trauer Ausdruck. 


Indien. 

[ueber die furchtbare Feuersbrunſt,] welche auf dem Jahrmarkt 
in Madras wüthete, liegen jetzt nähere Berichte vor. Das Feuer brach 
an zwei Stellen zugleich aus, als der weite eingezäumte Platz, wo die 
Feſtlichkeiten ſtattfanden, dicht mit Menſchen angefüllt war. Die Buden, 
welche gußerordentlich leicht gebaut waren, brannten wie Papier und die 
weite Fläche bildete bald ein großes Flammenmeer. Eine grenzenloſe 
Panik ergriff die Menge, ihr Jammergeſchrei und Wehklagen erfüllte die 
Luft. Alles ſtürzte den Ausgängen zu, die natürlich bald verſtopft waren, 
ſo daß nur die Erſten ins Freie gelangten. Dutzende und Aberdutzende 
wurden erdrückt und zertreten und noch mehr erſtickten in den mit Blitzes⸗ 
ſchnelle um ſich greifenden Flammen. In Folge der leichten Entzündlich⸗ 
keit des Materials der mit Blättern bedeckten Holzbuden und ihres In⸗ 
balts, waren dieſelben bald verzehrt. Das Feuer war in etwa einer 
Viertelſtunde verlöſcht und nur der Boden war bedeckt mit glimmender 
Aſche. Der Oberbefehlshaber, General Arbuthnot, war zur Zeit des Un⸗ 

lücks auf dem Jahrmarkt, ebenſo der älteſte Prinz von Travancore. 
einer von beiden wurde verletzt. Der General ſtellte ſich ſogleich an die 
Spitze einer Abtheilung britiſcher Soldaten und begann mit ihnen die 
Rettungsarbeiten. Einige europäiſche Civiliſten halfen ihnen wacker dabei 
und ſo gelang es, eine große Anzahl Perſonen beider Geſchlechter zu 
retten. Die Anzahl derer, welche in den Flammen oder im Gedränge 
umkamen, beträgt kaum unter 330. Außerdem ſind gewiß ebenſo Viele mehr 
oder weniger ſchwer verletzt worden. Von den Letzteren erlitten Viele ent⸗ 
ſetzliche Brandwunden und groß iſt die Zahl der Arm⸗ und Beinbrüche. 
Die Verwundeten wurden alsbald in die Hoſpitäler gebracht, welche mit 
den Opfern der Kataſtrophe ganz gefüllt ſind. Unter den Todten befinden 
ſich zwei europäiſche Damen. Viele europäiſche Kinder werden vermißt. 
Es waren überhaupt viele Kinder bei dem Feſte zugegen, welches als 
eines der größten Volksfeſte in Madras, ſowohl von den Kindern der 
Europäer, wie von denen der Eingeborenen jedes Jahr mit Spannung 
erwartet wird. Ueber die Urſache des Feuers verlautet noch nichts, wahr⸗ 
ſcheinlich liegt Brandſtiftung vor. Die Löſchmannſchaften waren bald zur 
N 5 jedoch war das Feuer ſchon verlöſcht, ehe man Waſſer beſchaffen 
onnte. 


” + 

Provinzial - Beitung. 
Breslau, 5. Januar. f 
+ St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Donnerstag, den 6. Januar (Hl. drei 
Könige). Altkatholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Hochamt: Pfarrer Herter. 
* Neue Fernſprechanſchlüſſe. An die hieſige Stadt Fernſprech⸗ 
einrichtung ſind neuerdings folgende Sprechſtellen angeſchloſſen worden: 
Nr. 436, Albert Dietl, Import italieniſcher Producte, Ohlauerſtraße 78; 
Nr. 453, Guſtav Ertel, Lithographiſche Anſtalt, Buch: und Steindruckerei, 
Dominikanerplatz 2; Nr. 465, Keller & Grundmann, Brauerei: und 
Brennerei⸗Artitel, Weidenſtraße 29; Nr. 440, Margarethen = Padhof, 
Friedenthal ſche Verwaltung, Werberſtraße 23; Nr. 452, F. Schröder, 

Papierhandlung, Kunſt⸗Prägeanſtalt, Albrechtsſtraße 41. 
. M. N. Submiſſion auf Tiſchler⸗Arbeiten. Die Lieferung der 
Tiaiſchler⸗Arbeiten für das neue Communal⸗Schulhaus auf der Paulinen⸗ 
* ſtraße Nr. 14 boten auf die Ausſchreibung der hieſigen Stadtbau⸗Depu⸗ 
ation die 6 hieſigen Unternehmer an mit: 1) Ruß 11 388,51 M., 2) H. 


Kleine Chronik. 
Breslau, 5. Januar. 


Von unſerem Kaiſer erzählt der Pariſer „Figaro“ folgende hübſche 
Anekdote, der er das „Verdienſt zufchreibt, authentiſch zu fein. Es war 
bei Gelegenheit des jüngſten Unwohlſeins Kaiſer Wilhelms, daß im 
immer des hohen Patienten eine Conſultation der Aerzte ſtattfand. 
eitens derſelben wurde dem Kaiſer körperliche und geiſtige Ruhe 
empfohlen, als gerade in dem Augenblick die Wachtparade vor dem Palais 
vorüberzog. Die Rufe der Menge zogen den Kaiſer ans Fenſter und als 
ihn einer der Aerzte zurückhalten wollte, ſagte er lachend: Laſſen Sie 
mich nur! Ans Fenſter muß ich, es iſt Mittag und im Bädeker ſteht, 
daß man mich um dieſe Zeit von der Straße aus ſehen kann.“ 


I. s. Ein Schwindler. Aus Paris wird uns geſchrieben: Der Baron 
e S iſt ein vollendeter Cavalier, der in den Palais des Faubourg 
St. Honors überall wohlgelitten iſt: man flüſterte zwar ſeit einiger Zeit 
hier und da von ſeinen finanziellen Verlegenheiten, indeſſen wurden die 
Verbreiter derartiger Gerüchte, da ſich für dieſelben nirgends ein greif⸗ 
barer Anhaltspunkt bot, allſeitig als böswillige Verleumder bezeichnet. 

5 war es jedoch, daß dem galanten und ſchönen Baron gegenüber 

m 


lchen Bitte, von einem Cavalier ausgeſprochen, widerſtehen können: der 
ing wurde dem Bittenden überlaſſen, um natürlich nie von ſeiner Be⸗ 
ſitzerin wiedergeſehen zu werden! Der Herr Baron rechnete ganz richtig, 
daß die Damen, wenn auch in ſeinen e & ihnen keine Intimf⸗ 
tät beſtand, um jeden Skandal zu vermeiden, die Sache auf ſich beruhen 
laſſen und keinesfalls eine gerichtliche Intervention herbeiführen würden. 
ndeſſen täuſchte ihn dieſe feine Calculation vor einigen Tagen bei der 
räfin M Dieſe nämlich, nachdem ſie RE vergeblich die 
Wiedererſtattung eines auf die oben erwähnte Art ihr abgenommenen 
* ſehr werthvollen Ringes verlangt hatte, je ihren Gemahl von dem ihr 
geſpielten Streiche in Kenntniß, und dieſer zögerte ſelbſtverſtändlich nicht, 
die Sache der Juſtiz zu übergeben. Dadurch m. 

auf diefe Weiſe „gerupfte“ Damen die Reſerve auf, die 


en 


gaben auch andere 
ſie bis dahin be⸗ 


Kuvecke 12 729,80 Mark, 3) Sof. Glier 13 346,67 Mark, 4) Hauswald 
14 244,33 Mark, 5) Gebrüder Bauer 14 269,22 Mark, 6) Strobelberger 
15 603,17 M. 

X. Zum Brand der Haſelbach'ſchen Dampfbrauerei in Namslau. 
Eine Abtheilung der Breslauer Feuerwehr iſt, wie bereits im Mittagblatt 
mitgetheilt, beim Brande der Haſelbach'ſchen Dampf brauerei in Namslau 
thätig geweſen. Geſtern Nachmittag nach 6 Uhr traf bei dem hieſigen 
Kgl. Polizeipräſidium eine telegraphiſche Depeſche der Namslauer Polizei⸗ 
Verwaltung ein, in welcher um Hilfe zur Unterdrückung des Hochfeuers 
gebeten wurde. In Folge deſſen begab ſich mit Genehmigung der zuſtän⸗ 
digen Behörde ein Commando der bieſigen Feuerwehr, beſtehend aus 
8 Mann mit zwei Spritzen nebſt Schlauch, mittelſt Extrazuges vom 
Oderthor-Bahnhof nach Namslau. Die Haſelbach'ſche Brauerei iſt 
vollſtändig niedergebrannt, ebenſo die in demſelben Gebäudecompler 
befindlichen alten Mälzereien, zwei Darren und etwa ¼ des ſehr 
großen Wohngebäudes. Die neu erbaute Mälzerei iſt verſchont ge⸗ 
blieben. Die Gefahr, daß ſich das Feuer nach der Stadt verbreiten 
würde, war eine ſehr große, denn an den Haſelbach'ſchen Gebäudecompler 
grenzt das alte Schloß, und auch andere ſtattliche Privatgebäude befanden 
ſich in unmittelbarer Nähe. Heute Morgen 5 Uhr kehrten fünf Mann des 
Breslauer Commandos hierher wieder zurück, während die übrigen drei 
Mann nebſt den Spritzen in Namslau zur Ablöſchung der Brandtrümmer 
verblieben. Wahrſcheinlich werden dieſelben erſt morgen hier eintreffen. 
Der Beſitzer der abgebrannten Brauerei, Herr Haſelbach, iſt ſofort daran⸗ 
gegangen, mit etwa 100 Arbeitskräften die Brandtrümmer wegzuräumen, 
um zunächſt die Neueinrichtung des Sudhauſes in Angriff nehmen zu 
können. Herr Haſelbach hofft, daß in etwa vier Wochen die Brauerei 
wieder in Betrieb ſein wird. 


® Hirſchberg, 4. Januar. [Herr Friedrich Roehl] erſucht uns, 
mitzutheilen, daß im „vorigen“ Termin der juriſtiſche Beirath des 
Privatklägers Herrn Redacteur Dürholt nur feſtgeſtellt zu ſehen wünſchte, 
ob reſp. wie oft Roehl ſchon wegen Beleidigung vorbeſtraft ſei. Demnach 
hätte der Angeklagte Herr Friedrich Roehl ſeine Verurtheilung wegen 
Verbreitung unſittlicher Schriften nicht „verſchwiegen“. 


O Hirſchberg, 4. Januar. [Rieſengebirgsverein, Section 
Hirſchberg.] Der Vorſtand der hieſigen Section des Rieſengebirgs⸗ 
vereins ertheilte in ſeiner geſtrigen Sitzung der ihm vorgelegten, vom 
Zimmermeiſter Herrn Kahl-Arnsdorf angefertigten Zeichnung der im 
nächſten Frühjahr am Mittagsſtein zu errichtenden hotelartigen Gebirgs⸗ 
baude ſeine volle Zuſtimmung und beſchloß, den Unternehmer, Herrn 
Oberkellner Elsner in Warmbrunn, zu erſuchen, nach dieſer Zeichnung zu 
bauen. Das neue Etabliſſement wird ca. 50 Normalbetten, welche 2 Meter 
lang und 1 Meter breit ſind, auſweiſen und auch, in allen übrigen Ein⸗ 
richtungen den Anforderungen der Neuzeit entſprechen. Für den Bau 
jeiner Schutzhütte auf den „Schanzen“ bei Cunnersdorf find dem Bor: 
ſtande verſchiedene Zeichnungen und Koſtenanſchläge zugegangen. Eine 
definitive Beſchlußfaſſung über die Auswahl desjenigen Projects, welches 
der diesjährigen Generalverſammlung des Rieſengebirgsvereins zur Aus: 
führung vorgeſchlugen werden ſoll, wurde bis zum 24. d. Mts. vertagt. 
Die Commiſſion für Geſchichte und Alterthümer der Stadt Hirſchberg ge⸗ 
denkt ihre Beſichligungen hier und in der Umgegend fortzuſetzen und die 
Reſultate derſelben in einzelnen Aufſätzen zu veröffentlichen. Das bei der 
hieſigen Auskunftsſtelle bes Heren Zelder ausliegende Beſchwerdebuch weiſt 
auch eine geſtern hier eingegangene Beſchwerde auf, in welcher der Vor⸗ 
ſtand des Eulengebirgsvereins über die einem dortigen Mitgliede in einem 
dieſſeitigen Gebirgshotel im Juli v. J. zu Theil gewordene Aufnahme 
klagt. Die Beſchwerde ſoll dem Centralvorſtande überreicht werden. 


* Glogau, 3. Januar. [Beſitzwechſel.] Heute wurde das Dominium 
Kattſchütz hieſigen Kreiſes von Herrn Commiſſionsrath Grätzer in Groß⸗ 
Strehlitz an Herrn Emil Hahn in Wieſau für ca. 160000 M. verkauft. 
= Sagan, 4. Januar. [Selbſtmord.] Heute morgen wurde der 
ſeit mehreren Jahren hierſelbſt angeſtellte 5 
in ſeinem Bette aufgefunden; er hatte ſich durch einen Schuß in den 
Kopf das Leben genommen. Die Motive zu dieſer unglücklichen That 
ſind noch unbekannt. 


§ Striegan, 3. Jan. 


[Graue Schweſtern. — Statiſtiſches.] 
Aus dem Bericht der Wohlthätigkeits-Anſtalt der „grauen Schweſtern“ 
für ambulante Krankenpflege pro 1886 iſt zu entnehmen, daß im ver: 
floſſenen Jahre von den Schweſtern der Congregation hierſelbſt 191 Kranke 
in ihren Wohnungen bei Tag und Nacht gepflegt wurden. Von dieſen 
find 106 geneſen, 7 erleichtert entlaſſen, 68 geſtorben, 2 ins Kreis⸗Kranken⸗ 
haus überwieſen und 8 in Pflege verblieben. An Speiſen wurden 3204 
ganze Portionen und 360 Krankenſuppen verabfolgt. Außerdem ſind nach 
Möglichkeit Geldſpenden und Kleidungsſtücke an Arme, ſowie Sterbe⸗ 
kleider an Verſtorbene gegeben worden. — Auf dem hieſigen, für die 
Stadt Striegau und die Ortſchaften Gräben und Haidau beſtehenden 
Standesamte kamen im vergangenen Jahre 588 Geburten und 536 Todes⸗ 
fälle zur Anmeldung. Standesamtlich getraut wurden 108 Paare. In 
der evangeliſchen Kirchgemeinde Striegau wurden in demſelben Zeitraume 


obachten zu müſſen glaubten, auf. Das gerichtliche Verfahren wird wohl 
noch zahlreiche intereſſante Details dieſer eigenartigen Affaire enthüllen. 


Der Londoner Eheſcheidungs⸗ Gerichtshof wird ſich demnächſt 
mit einem neuen Ehebruchs⸗Proceſſe zu beſchäftigen haben, der, wie es 
heißt, an pikanten Enthüllungen ſelbſt den Campbell'ſchen Scheidungs⸗ 
Preceß übertreffen dürfte. Der Kläger in dieſem Proceſſe tft Lord Brooke, 
älteſter Sohn des Earls von Warwick; die Beklagten ſind ſeine Gattin 
und Capitän Sir Charles Beresford, See⸗Lord der Admiralität. Lady 
Brooke iſt eine Stieftochter des Earls von Roßlyn, der der Schwager des 
deutſchen Botſchafters in Paris, Graf Münſter, iſt. ; 


Ueber das Schickſal einer Flaſche erzählt die Charlottenburger 
„N. Z.,: Am 5. September reiften zwei Kaufleute von Charlottenburg 
über Oſtende nach England. Auf dem Waſſer kamen ſie auf den origi⸗ 
nellen Einfall, in eine Flaſche, nachdem ſie dieſelben auf das Wohl der 
Lieben in der Heimath geleert, eine Karte folgenden Inhalts zu ſtecken: 
„Wer dieſe Flaſche findet und an umſtehende Adreſſe ſendet, erhält 5 Fres 
per Poſt.“ 5. September. (Folgen die Namen.) Die Flaſche warfen ſie 
dann wohlverkorkt in das Meer. Geſtern erhielten nun die Herren nach⸗ 
ſtehenden Brief: „Lauekullen, den 26. December 1886. Dieſe Flaſche iſt 
am 23. December 1886 zwei Meilen vor Chriſtiania von dem kgl. Lootſen 
E. Eilerſtreem gefunden worden. Achtungsvoll Olaus Ellerſtreem. Laue⸗ 
kullen, Dilling, Station Norwegen.“ Natürlich haben die Reiſenden ihr 
Wort gehalten; das Geld iſt bereits an den Finder unterwegs. 


Auf der Höhe der Zeit ſteht ein Geſchäft in Bamberg, von dem 
dortige Blätter berichten: Angeregt durch die Reclamen über vortheilhafte 
Einkäufe mit Rabattgewährung, Geſchenken u. ſ. w. hat ein Fabel 
größeres Geſchäft das Project ins Auge gefaßt, an das Geſchäftslocal 
anſtoßend, ein großes Kaffeehaus mit Reſtauration anzubauen. 
Das Geſchäft und das Café werden mit einander verbunden. Hat nun 
Jemand ſeine Einkäufe beſorgt und baar bezahlt, ſo erhält er vom Kaſ⸗ 
ſirer des Geſchäfts eine Karte, welche mit der Quittung die Einladung 
zum Eintritt ins Café enthält. Auf ein Telephonzeichen öffnet ſich die 
Verbindungsthür, und der Käufer und die Käuferin werden ins Cafs ge⸗ 
leitet, wo ſie beim Eintritt von einem ſich tief verbeugenden Kellner em⸗ 
pfangen werden, der eine zweite Karte präſentirt. Die Karte enthält meh⸗ 
rere Abtheilungen, die nach der Höhe der Einkäufe gemacht ſind. Wer 
3. B. für 5. M. eingekauſt hat, hat die Wahl zwiſchen einer Taſſe Kaffee, 
einer Flaſche Salonbier, einem Schoppen Wein u. ſ. w. er für 10 M. 
eingekauft hat, erhält Vormittags ein Gabelfrühſtück, Nachmittags Kaffee 
mit feinem Backwerk, Cotelette, Beefſteak, Wiener Schnitzel u. ſ. w. Un 
ſo geht es in den Abſtufungen je nach den Einkäufen weiter bis zum voll⸗ 
ſtändigen Diner mit Wein, Rothwein oder Weißwein, K nach Belieben. 
Beim Weggehen erbittet ſich der Kellner die erſte Karte, die als Bezahlung 

it. Die Ausführung des originellen Projects ſoll zum Beginn des 2ten 
martals des laufenden Jahres vorbereitet fein und das Caſs mit Reſtau⸗ 
ration dann feierlich eröffnet werden. 


Eine Judasthat. Aus Lingen weiß das dortige n eine 
merkwürdige agerſch aus dem Thierleben zu 1 7 5 ine Familie 
in einem hannöverſchen Städtchen hatte ein Schwein gemäſtet. Die 
Dienſtmagd, welcher deſſen Pflege beſonders zugefallen war, hatte es ver⸗ 


olizei⸗Sergeant Schulz tobt, 


d Nachbarn, daß das Mädchen drei Jahre hindurch mit 


FFP 


570 Kinder getauft, 508 Beerdigungen (darunter 186 kirchliche) angemeldet 
und 106 5 vollzogen. In der katholiſchen Kirche betrug die 
Zahl der Taufen 308, die der Begräbniſſe 270 und die der Trauungen 48. 


W. Goldberg, 3. Jan. [Perſonalien. — Graue Schweitern.] 
Gutsbeſitzer und Gemeindevorſteher Hornig iſt zum Amtsvorſteher für 
den Bezirk Modelsdorf, Gutsbeſitzer Driemel zum Stellvertreter er⸗ 
nannt worden. — Die „grauen Schweſtern“ hierſelbſt haben nach dem 
veröffentlichten 29. Jahresbericht im vergangenen Jahre 132 Kranke ge⸗ 
Ufer 1250 ‚rflegetage und 775 Nachtwachen geleiftet und 2563 Portionen 

en vertheilt. 


—r. Brieg, 4. Januar. [Zum Brande der Strauß'ſchen Korb⸗ 
Weiden ⸗Niederlage. — Verein „Brega“.] Das Gebäude der 
Korb⸗Weiden⸗Niederlage iſt vollſtändig niedergebrannt. Den Anftrengungen 
der Feuerwehren iſt es gelungen, den in der Nähe ſtehenden Schuppen 
und das Wohnhaus zu erhalten. Das abgebrannte Gebäude enthält, 
wenn es vollſtändig gefüllt iſt, Korbweiden im Werthe von 90 000 Mark. 
Gegenwärtig repräſentirte der Vorrath noch einen Werth von 40000 Mark. 
Gerettet wurden nur wenige Bündel Weiden aus dem Gebäude. Glücklicher 
Weiſe iſt ſowohl das Gebäude als der Ruthen⸗Vorrath verſichert. Die 
Entſtehungsurſache des Bu iſt noch nicht aufgeklärt. Obwohl die Ent⸗ 
ſtehung durch Fahrläſſigkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, erſcheint jedoch nach 
der Art des Ausbruchs und der Verbreitung der Flammen eine böswillige 
Brandſtiftung nicht unwahrſcheinlich. — In der letzten Sitzung des hieſigen 
Kreisvereins für Geflügel: und Brieftaubenzucht „Brega“ wurde als Local 
für die projectirte Geflügel⸗Ausſtellung das Etabliſſement zum „goldenen 
Kruge“ gewählt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
«Inowrazlaw, 3. Januar. [Rittergutsankauf durch die An⸗ 
ſiedelungscommiſſion] Das dem Herrn Rittergutsbeſitzer Cords ge: 
95095 Rittergut Modliborzyce, 3920 Morgen groß, iſt für den Preis von 
800000 M. an die Anſiedelungscommiſſion verkauft worden. („Pos. Tgbl.“) 


Vorträge und Vereine. 


Schleſiſche an für vaterländiſche Cultur. 

In der Sigung der naturwiſſenſchaftlichen Section der Schleſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft am 15. Dechr. 1886 eröffnete Herr Geh. Rath Prof. Dr. Römer 
die Sitzung mit einem Nachruf auf den am 25. Novbr. d. J. im Alter 
von 62 Jahren in Berlin nern Geh. Bergrath Prof. Dr. M. Websky 
Er betonte, daß die Schleſiſche Geſellſchaft aus mehrfachen Gründen be⸗ 
ſondere Veran laſſung habe, das Andenken dieſes trefflichen Mannes und 
ausgezeichneten Mineralogen zu ehren. Einmal ſei er ein geborener Schle⸗ 
ſier, ferner bezögen ſich viele feiner wiſſenſchaftlichen Arbeiten auf ſchleſiſch⸗ 
Localitäten oder in Schleſien vorkommende Mineralkörper, und endlich ſot 
er ein eifriges und thätiges Mitglied der Schleſiſchen Geſellſchaft geweſen, 
wie zahlreiche in den Jahresberichten der Geſellſchaft enthaltene Mitthei⸗ 
lungen von ihm beweiſen. Der Vortragende gab dann einen Ueberblick über 
den Lebenslauf und die wiſſenſchaftlichen Arbeiten Websky's. Er bezeich⸗ 
nete ihn als eine echte deutſche Gelehrten⸗Natur, die in der völligen Hin⸗ 
gabe an die Wiſſenſchaft ihre Befriedigung fand und nicht nach äußerer 
Anerkennung ſtrebte, ſondern durch die größte Beſcheidenheit den Glanz 
ihrer Verdienſte noch erhöhte. f 

Derſelbe Vortragende gab einen Nachtrag zu ſeiner früheren Mittheilung 
über den merkwürdigen Granatenfund auf der Dominſel. Suech 
legte er ein 14 Pfund ſchweres Stück von graulich weißem kryſtalliniſchen Kal 
ſtein vor, welches eine größere Zahl von Granatkryſtallen ganz derſelben 
Art, wie diejenigen, welche loſe auf der Dominſel gefunden wurden, ein⸗ 
ſchließt. An dieſem Stücke iſt die urſprüngliche Art des Vorkommens der 
loſen Kryſtalle deutlich erkennbar. Nach der Art, wie vielen der loſen 
Kryſtalle geringe Theile deſſelben Kalkſteins, und niemals Theile eines 
anderen Geſteins anhaften, konnte es freilich auch vor der Auffindung dieſes 
größeren Stückes nicht zweifelhaft ſein, daß die loſen Kryſtalle in ſolchen 
Kalkſtein eingewachſen geweſen. Die wenig feſte Beſchaffenheit des Kalk⸗ 
ſteins, der zufolge von dem großen Blocke leicht kleinere Stücke abbröckeln, 
macht es ſehr erklärlich, daß die meiſten Kryſtalle bei ihrer viel größeren 
Härte ſich völlig frei aus dem Kalkſteine ausgelöſt gefunden haben. 

Es wurde ferner von dem Vortragenden die vermeintliche Erklärung 
des Granatenfundes auf der Dominſel, derzufolge die Granaten von dem 
Gotteshausberge bei Friedeberg herrühren und während der Regierung des 
Fürſtbiſchofs Cardinal von Diepenbrock, alſo in den fünfziger Jahren 
dieſes Jahrhunderts, an dieſen nach Breslau geſchickt und dann nach 
geſchehener Auswahl von einigen Stücken fortgeſchüttet ſeien, als durchaus 
unzuläſſig widerlegt. Die angebliche Erklärung ſtützt ſich auf briefliche 
Mittheilungen des Herrn Forſtmeiſter A. Müller in Friedeberg, denenzufolge 
in der genannten Zeit eine Wagenladung ſolcher an einer gewiſſen Stelle 
des Gotteshausberges gefundenen Granaten nach Breslau geſchickt worden 
wären. Bei näherer Nachforſchung hat ſich nun aber dieſe Angabe als 
irrig erwieſen. Die durch die fürſtbiſchöfliche Verwaltung veranlaßte amt⸗ 
liche Unterſuchung hat ergeben, daß die Abſendung einer ſolchen Wagen⸗ 
ladung von Granatkryſtallen von Friedeberg nach Breslau in der genann⸗ 
ten Zeit niemals ſtattgefunden hat. Auf näheres Befragen hat auch Herr 
Forſtmeiſter Müller in einem dem Vortragenden vorliegenden ſpäteren 
Schreiben erklärt, daß ihm die Abſendung jener Wagenladung nicht aus 
eigener Wahrnehmung, ſondern nur durch Mittheilung Anderer bekannt 
ſei. Zugleich giebt er an, daß, nachdem ihm inzwiſchen die loſen Kryſtalle 
von der Dominſel bekannt geworden, er verſichern könne, daß am Gottes⸗ 
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ftanden, das Schwein ſehr an ihre Perſon zu gewöhnen und demſelben 


eine für Thiere dieſer Art ungewöhnliche Dreſſur beizubringen. Namentlich 


hatte ſie das Schwein dahin gebracht, daß daſſelbe auf die Worte 
ſchweinchen todt“ ſich flach zu Boden legte, die Augen ſchloß und alle 
Viere von ſich ftredte. Als nun vor einigen Tagen Pöttſchweinchen ges 
ſchlachtet werden ſollte, ſträubte es ſich, wie man ihm durchaus nicht ver⸗ 
denken kann, ſehr gegen das auf ſein Daſein gerichtete Attentat, und 
lange vermochten die Schlächtergeſellen nicht, das ſtörrige Thier zu bän⸗ 
digen und zu Boden zu legen. In dieſer Verlegenheit kam die Dienſt⸗ 
magd ihnen zur Kulte Sie legte die Hand auf den Nacken des Schweines, 
kraute ihm den Rücken, ſagte: „Pöttſchweinchen todt“, und ſogleich legte 
das Thier ſich willig zu Boden, ſchloß die Augen, ſtreckte alle Viere von 
ſich und ließ ſich nun mit Leichtigkeit von den Schlächtern abſtechen. Die 
Magd aber wandte ſich, als ſie das Herzblut ihres Lieblings fließen ſah, 
ſchaudernd ab und vergoß eine Thräne der Reue über ihre Judasthat. 


Eine Heirath per Wechſel. Aus Antwerpen, 29. December, wird 
der „Boh.“ geſchrieben: Ein ſehr reicher Kaufmann aus Flandern, der auf 
einer kleinen karoliniſchen Inſel etablirt iſt, beabſichtigte ſich zu verhei⸗ 
rathen und ſchrieb nun vor Kurzem folgenden Brief an feinen Autwer⸗ 
pener Correſpondenten: „Unterlaſſen Sie nicht, mir per nächſtem Schiffe 
ein junges Mädchen zwiſchen 20 und 25 Jahren, von angenehmem Aeußern, 
ſchöner Figur, ſanfter Laune und vorwurfsfreien Sitten zu ſchicken, vor 
Allem aber von genügend ſtarker Conſtitution, damit es dem Klima wider 
ſtehen könne und ich nicht gezwungen bin, ein zweites kommen zu laſſen. 

ch bitte dies mit Rückſicht auf die Transportſpeſen zu berückſichtigen. 
kitgiſt verlange ich nicht. gir den Fall, daß das Mädchen beſtens bier 
eintrifft und gegenwärtigen Brief, als Wechſel giltig von Ihnen indoſſirt, 
oder a eine gehörig legaliſirte Copie mitbringt, verpflichte ich 
mich, erwähnten Wechſel 15 Tage nach Sicht einzulöſen.“ — Der Corre⸗ 
Be bemühte ſich nun auch, die 


„Pött⸗ 
N 


Ordre feines Clienten nach vielem 
uchen nach Wunſch auszuführen und fand wirklich ein ſchönes Mädchen, 
welches bisher von den Unterſtützungen einer alten Tante, deren Magd 
ſie ſein mußte, lebte, deshalb ſich leicht entſchloß, ſich auf dieſe Weiſe zu 
verheirathen. Alsbald wurde ein a mit Waaren für die Inſel ge⸗ 
laden und das junge Mädchen reiſte mit den für ihren künftigen Gemahl 
beſtimmten Waarenballen ab. In Factura bemerkte der Correſpondent 
olgendes: „Plus ein Mädchen von 25 Jahren, entſprechend den in dem 
echſel zur Bedingung gemachten Eigenſchaften, was ſowohl bei Augen⸗ 
ſchein, als auch aus den mitfolgenden Alteſten erſichtlich it. Anbei ein 
ordnungsgemäß ausgeſtellter Taufſchein, ein Sittenzeugniß, ein Atteſt der 
ihrer alten, ſchwachen 
und kranken Tante lebte und trotzdem nicht die Geduld und Ausdauer 
verlor, und endlich ein von vier Aerzten betreffs ihrer Conſtitution be⸗ 
ſtätigtes Zeugniß.“ — Das Mädchen und die Waaren langten im Hafen 
lücklich an und der originelle Kaufmann, der Erſte beim Ausladen des 
chiffes, war entzückt von dem ſchönen Mädchen. — „Mein Herr“, ſagte 
ſie zu ihm, „ich habe einen Wechſel auf Sie, möchten Sie denſelben ein⸗ 
löſen?“ — „Fürwahr, mein Fräulein“, erwiderte raſch der Kaufmann, 
„noch nie in meinem Leben wurde ein Wechſel von mir proteſtirt und 
dieſer ſoll am allerwenigſten der erſte ſein.“ — In der That fand nach 
vierzehn Tagen die Hoch 
lichſte auf der Inſel iſt. 
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zeit ftatt und es heißt, daß das Pärchen das glück⸗ 


hausberge ſeines Wiſſens niemals ähnliche ringsum frei ausgebildete 
Kryſtalle vorgekommen ſeien. Erwägt man nun außerdem, daß, wenn 
ſolche ſchön ausgebildete große Granatkryſtalle in ſo großer Zahl in jener 
Zeit nach Breslau gekommen wären, dieſes unmöglich den damaligen Ge⸗ 
jehrten Breslaus, wie namentlich dem auf der Dominſel ſelbſt lebenden 
Geheimrath Prof. Dr. Göppert, hätte unbekannt bleiben können, und daß 
es ebenſo unglaublich iſt, daß gebildete Männer ſo merkwürdige Natur⸗ 
körper, ohne irgendwelche derſelben für wiſſenſchaftliche Zwecke 1 58 
behalten, in den Kehrichthaufen geworfen haben ſollten, ſo fällt, von 
anderen entgegenſtehenden Umſtänden abgeſehen, jene vermeintliche Er⸗ 
klärung in ſich zuſammen. 5 

Herr v. Chruſtſchoff ſprach darauf über Fünftliche n des 
Quarzes und des Tridymits. on 1870 war es ihm gelungen, Kieſel⸗ 
ſäure künſtlich zur Kryſtakliſation zu bringen, indem er eine wäſſerige 
Kieſelſäurelöſung in zugeſchmolzenen Glasröhren oder hermetiſch verſchließ⸗ 
baren Gußſtahleylindern einer Temperatur von 200—400 C. ausſetzte. 
Bei 250° C. bildete ſich die hexagonale, bei 300 — 400 C. die trikline 
Kieſelſäuremodificatien. Dieſe Verſuche wurden nun in der letzten Zeit 
mit wahrhaft glänzendem Erfolg wiederholt, denn fie ergaben 1 mm große, 
um und um ausgebildete Quarzkryſtalle, während zur deutlichen Exkennun 
der früher gewonnenen Producte eine 300 fache Vergrößerung erforderli 
war. Dieſe Kryſtalle beſitzen durchaus die Form und fonhigen Eigen: 
schaften des auf Gangſtollen vorkommenden Bergkryſtalls. Zwar ift 
Quarz von franzöſiſchen Forſchern mehrmals ſchon künſtlich nachgebildet 
worden, die hierzu angewandten Methoden jedoch laſſen ſich nur wenig 
mit den in der Natur ſtattfindenden Vorgängen vereinbaren; die Agentien 
hingegen, die Herr v. Chruſtſchoff functioniren ließ, können nicht nur, 
ſon 1125 haben oft im Haushalt der Natur bei Bildung des Quarzes 
mitgewirkt. — Ebenfo laſſen fi die von der Pariſer Schule benutzten 
Methoden zur Reproduction des Tridymits mit den natürlichen Proceſſen 
nie im Princip identificiren. Da nun dieſes Mineral häufig in Laven 
und in durch Der: veränderten (gefritteten), urſprünglich quarzreichen 
Geſteinseinſchl“ vorkommt, ſo lag der Gedanke ſehr nahe, zur künſt⸗ 
lichen Nachbilon Lerſelben diejenigen Umſtände, die in der Natur bei 
deſſen Entitehung lgewirkt haben möchten, künſtlich zuſammentreten und 
ſunctioniren zu lallen. Daher wurden quarzreiche Geſteine während län⸗ 

erer Zeit der Einwirkung von geſchmolzenen Baſalten reſp. Melaphyren 
Aberlaſſen; war nun die Dauer des Einwirkungsproceſſes eine 1 
fo zeigte ſich Tänmtlicher Au in Tridymit umgeſetzt. U. d. M. erſcheint 
bieler Tridymit in Form von dünnen, über: und nebeneinander liegenden, 
rundlichen, oft auch ſechseckigen Täfelchen (Fiſchſchuppen 9 ganz 
ähnlich, wie man ihn in der Natur anzutreffen pflegt. Das geologiſche 
Moment, welches aus dieſen Syntheſen abzuleiten iſt, beſteht weſentlich 
darin, daß Tridymit ſeine Entſtehung in der Natur in vielen Fällen dem 
Zuſammenwirken analoger Umſtände verdanken kann. 

Herr Dr. Gürich legte im Anſchluß an feine Mittheilungen vom 12ten 
Mai d. J. einige weitere fremdartige Einſchlüſſe von geröllartiger Form 
aus Steinkohlenflötzen von Oberfehlefien vor. In der Zwiſchenzelt hatte auch 
Prof. Weiß in Berlin eine Publication über denſelben Gegenſtand ver⸗ 
Iffentlicht, in welcher derſelbe ſich ebenfalls entſchleden gegen die Stur'ſche 
Erklärung dieſer Körper als Conretionen wendet. Zu eich nimmt er die 
die alte Hypotheſe von Phillips wieder auf, wonach die Gerölle von ſchwim⸗ 
menden Bäumen getragen an ihre jetzige Lagerſtätte gelangt wären. Einen 
Fingerzeig für die Auffindung der en der Körper glaubt Weiß in 
der Verbreitung der Fundorte zu ſehen; Oſtrau, Czernitz, Königshütte 
lägen in einer graden Linie, dieſe ſei die Transportrichtung der ſchwim⸗ 
menden Bäume und wieſe in ihrer Verlängerung nach SW. nach der ver⸗ 
muthlichen Heimath der Gerölle, nach der Gegend von Brünn. Indeß 
ſcheint dem Vortragenden jene gerade Linie nur zufällig zu reſultiren. 
Nur in den Punkten dieſer Linie treten die liegenden Flötze, die eben jene 
Gerölle enthalten, an die Oberfläche und werden daſelbſt abgebaut. Punkte 
außerhalb der Linie find nicht bekannt, alſo iſt dieſe ganze Annahme nicht 
controlirbar. Stur und auch Weiß haben eine Liſte jener bisher gefunde⸗ 
nen Gerölle aufgeſtellt, die 28 Nummern, darunter 15 oberſchleſiſche, auf⸗ 
weiſt; unter letzteren werden 4 als Gneis, 5 als Granulit, und zwar 1 als 
Graphitgranulit und 1 al3 Gneisgranulit, ferner als Quarzporphyr, 1 als 
Granitporphyr und 1 als . ae granitiſches Geſtein“ bezeichnet. 

Das vom Vortragenden am 12. Mai der Section vorgelegte, als 
Gnets bezeichnete Gerölle würde Nr. 16 der ſchleſiſchen Vorkommniſſe ſein. 
Neuere Funde liegen vier vor. 5 

Nr. 17, 18 und 19 ſtammen aus dem Sattelflötz der Florentinegrube. 
Der Vortragende verdankt ſie der freundlichen Vermittelung des Herrn 
Dr. Mikolajczak aus Tarnowitz. ä 

Nr. 17 iſt von der ſehr gewölbt linſenförmigen Geſtalt mit glatter 
Kohlenrinde umhüllt und vom Rande aus mit kohliger Imprägnation in⸗ 
filtrirt. Das Gewicht beträgt ſaſt 2 Klgr. Das Geſtein iſt ein gewöhn⸗ 
licher feinkörniger Granulit. Der Feldſpath iſt völlig kaoliniſirt, die Gra⸗ 
naten vielfach von einem maſchigen Gewebe einer trüben Subſtanz oder 
von Schweſeleiſen durchſetzt. Die Qugrzkörner ſind meiſt von gradlinigen 
— Bläschen durchſchwärmt. Mit Säuren betupft, brauſt 
das Geſtein. 
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Nr. 18 iſt von ähnlicher Form und vielleicht ½ mal ſo ſchwer ge⸗ 
weſen. Das Geſtein iſt ein mittelkörniger dunfelfarbiger Glimmer⸗Gra⸗ 
nulit mit vereinzelten, aber größeren Granaten und maſſenhaften Glimmer⸗ 
ſchuppen, die u. d. M. mit brauner Farbe durchſichtig ſind und deutlichen 
Pleochroismus zeigen. Unzerſetzter Feldſpath iſt nicht mehr vorhanden. 

Nr. 19 iſt eine ſehr dunkelfarbige, feinkörnige, quarzige Grauwacke mit 
primären Kohleneinſchlüſſen, alſo entweder aus dem älteren Kohlengebirge 
oder dem Culm ſtammend. d. M. erkennt man, daß die feinen, meiſt 
eckigen Quarzköͤrnchen in einem ſpärlichen braunen Bindemittel eingebettet 
ſind. Der braune Glimmer iſt vielfach aufgeblättert, geknickt u. ſ. w. und 
19 59 zerſetzt. 
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Der „Daily⸗News“ zufolge ſoll eine Conferenz zur Beſprechung 
der Homerulefrage, an der Chamberlein, Morley, Trevelyan, Harcourt 
und Herſchel theilnehmen werden, morgen hier ſtattfinden. 
Paris, 5. Jan. Grévy empfing geſtern den Botſchafter Grafen 
Münſter. 


Petersburg, 5. Januar. Das „Journal de St. Pétersbourg“ 
äußert ſich über die Gerüchte von der angeblichen Rückkehr des Prinzen 
Alexander's von Battenberg nach Bulgarien, wie folgt: Prinz 


. 20 hat der Vortragende auf der Halde des Idaſchachtes bei Klein: | Alexander habe nicht die mindeſte Ausſicht, im Falle einer Wieder⸗ 


Dombrowka — 5 
fragment im Kohlenſchiefer eingeſchloſſen. 

Außer dieſen legte der Vortragende einige Fragmente einer Suite vor, 
1 Haupttheil ſich in der Geologiſchen Landesanſtalt in Berlin befindet, 


3 iſt ein zollgroßes, ſehr zerſetztes Gneis⸗ wahl durch die Pfeudo⸗Sobranje von ſämmtlichen Mächten aner⸗ 


kannt zu werden. Daher würde die Rückkehr hoͤchſtens eine Hand⸗ 
lung der größten Willkür und geradezu eine Provocation fein, 


ie aber der Vortragende in Oberſchleſien hatte in Augenſchein nehmen die bereits beſtehenden Conflicte um einen neuen zu vermehren. 


können. Eine nähere Beſchreibung derſelben bebält ſich Profeſſor Weiß 
vor, daher folgen hier nur einige Andeutungen. Außer ellipſoidiſchen und 
linfenförmtgen Körpern befinden ſich unter der Suite auch ſolche von flach 
ſcheibenföͤrmiger und einer von ſchildkrötenförmiger Geſtalt. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß nach dem 
nicht horizontal mit der 
ſelben geſtellt waren; ſie waren alſo, als die Kohle noch eine weiche Maſſe 
war, von oben in dieſelbe eingeſunken. Von den dem Breslauer Muſeum 
mitgetheilten Fragmenten ſind zwei Granulit von der bekannten Eigen⸗ 
ſchaft; ein Körper von Scheibenform beſtebt aus einer Breccie von ſoge⸗ 


undbericht zwei dieſer Gerölle neben einander ungünſtig aufgenommen. 
chichtung der Kohle, ſondern vertical zu der⸗ für die Begünſtigung deſſelben zu übernehmen. 


Möglich ſei es, daß dies gewiſſen Combinatlonen entſpreche, indeſſen 
würde die allgemeine Ruhe dadurch ernſtlich bedroht werden, deshalb 
werde auch außerhalb Rußlands dieſer gefaͤhrliche Gedanke allgemein 
Niemand wage die Verantwortlichkeit 
Man dürfe daher 
annehmen, es werde auch kein Verſuch flattfinden, dieſen Gedanken 
zu verwirklichen. Allerdings gäbe es in gewiſſen politiſchen Kreiſen 
einige Verwegene, welche entſchloſſen ſeien, Alles zu verſuchen, um 


nannter foſſiler Holzkohle in einem dichten kohligen Bindemittel mit reich⸗ den Frieden zu ftören. 


lichem Gehalt an Eiſencarbonat. Rings herum, namentlich auf den beiden 
flachen Seiten, iſt der Körper von ſtructurloſer Kohle umhüllt. Um dieſen 


Petersburg, 5. Jan. Ein kaiſerlicher Erlaß verordnet, daß die 


Körper in der That als ein Gerölle anſehen zu können, wird man wobl bisher durch die Reichsbank aus den Specialfonds bewerkſtelligten Zah⸗ 
weitere Funde abwarten müſſen. Es müßte dann die Kohle des Gerölles lungen zur Verzinſung der Amortiſation der 5 proc. Bankbillets erſter 


bereits verfeſtigt geweſen fein, als die Kohle des Flötzes eine weiche Maſſe Emiffion, 


war. Einer der Korper war von birnförmiger Geſtalt und beſteht aus 
gleichmäßig feinkörnigem Sandſtein, hat keine Kohlenrinde und ſtammt 
nach dem Fundbericht aus dem Kies des Hangenden, gehört alſo gar nicht 
zu den in Rede ſtehenden Körpern. 


gleichwie die Zahlungen für die Einlagen gewiſſer Credit⸗ 
inſtitute hinfort aus den Mitteln des Reichsſchatzamtes zu beſtreiten, und 
daß die Revenuen von den bisher ſeitens der Reichsbank verwalteten Ein⸗ 


Einige andere, die ebenfalls der lagen jener Creditinſtitute, gleichwie die Einkünfte der Reichsbank aus 


Kohlenrinde entbehren und aus dunkelfarbigem Kohlenſandſtein beſtehen, eigenen commerziellen Operationen an das Reichs ſchatzamt abzuführen 


müſſen vor der Hand als verdächtig erfuhr werden. Es beſteht alſo 
bis jetzt nur das oben unter Nr. 19 aufgeführte Geröll aus ſedimentärem 
Geſtein. 

Geh. 
Unterſuchung des ätheriſchen Oels von Allium ursinum L. mit. 
Oel ſtammte von der im Roſenthal in Leipzig überaus zahlreich wild⸗ 
wachſenden Pflanze, welche durch ihren die Augen ſtark angreifenden und 
widrigen Geruch den Spaziergängern den Aufenthalt in dieſem Park zur 


ſind. Die „Petersb. Börſenzeitung“ meldet: Dem Reichsſchatzamte 
ſollen durch obige Reformen 33 ½ Millionen Kreditrubel — das iſt 


R. Proſeſſor Dr. Poleck theilte die Reſultate der chemiſchen ungefähr der Fehlbetrag des diesjährigen Staatshaushalts — bereits 
Das überwieſen ſein, 


und 1887 weitere 30 Millionen zugehen. 


Bukareſt, 5. Jan. Die wegen des Attentats gegen Bratianır 
Angeklagten Stoicu und Alexandrescu wurden zu 20jähriger Zwangs⸗ 


9 
Zeit der Blüthe faſt unerträglich machte. Als die Ausrottung der Pflanze arbeit verurlheilt. 
beſchloſſen und ausgeführt wurde, benützte die rühmlichſt bekannte Fabrik e 2x2 —. nn 


von Schimmel u. Co. in Leipzig die ganzen Pflanzen mit Zwiebel zur 
Darſtellung des ätheriſchen Oeles und überließ dieſes dem Vortragenden 
zur chemiſchen Unterſuchung, welche dann Herr Semmler im Laboratorium 
des pharmaceutiſchen Inſtituts ausführte. Dabei hat ſich nun das überaus 
intereſſante Reſultat herausgeſtellt, daß das Oel nur aus Schwefel⸗ 
verbindungen des Vinyls, C, H,, beſteht, und zwar dunſtet aus der Blüthe 
Vinylsulfid ab, während in den übrigen Theilen der Pflanze Polysul- 
furete des Vinyls vorbanden find. Es wurden die Verbindungen 
des Vinylsulfide mit Queckſilber⸗, Silber⸗ und Platinſalzen und 
auch der Vinyläther und Vinylieosulfocyanat dargeſtellt. Vinyl- und 
namentlich ſeine Schwefelverbindungen ſind zum erſtenmal in einer Pflanze 
aufgefunden worden, ſowie fie bisher überhaupt nicht bekannt waren. 
Herr Apotheker Thümmel machte ſchließlich darauf aufmerkſam, daß 
das doppeltkohlenſaure Natrium in ale ſeiner Darſtellung durch den 
Ammonſak⸗Sodaproceß jetzt häufig ſtark ammonbaltig, bis zu 10 pCt. 
Ammoncarbonat, im Handel vorkomme. Im Anſchluß an ſeine früheren 
1 ae über die Orychloride des Queckſilbers empfahl er den Nach⸗ 
weis des 2 mmoniaks im doppelt kohlenſauren Natrium durch Queckſilber⸗ 
chloridlöſung und erläuterte die Zuſammenſetzung der bei dieſem Proceß 
entſtehenden chemiſchen Verbindungen. ömer. Poleck 
. ͤ U— ͤ r Ä 7˙— 11 ̃¶ —ͤͤ— — 


Telegramme. 
(Drigtnal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


Literariſches. 


Die Allgemeine Kunſt⸗Chronik, Illuſtrirte Zeitſchrift für Kunſt 
Kunſtgewerbe, Muſik, Theater und Literatur, a ont ilh el 
Lauſer in Wien, vollendete am 1. Januar 1887 den zehnten Jahrgang 
ihres Beſtehens. Die Zeitſchrift iſt durch ihre Reichhaltigkeit zu einem der 
verbreitetſten und angeſehenſten Fachorgane für die Intereſſen der ſchönen 
Künſte geworden. Die erſte Nummer des neuen Jahrgangs läßt erkennen, 
daß die Allgemeine Kunſt⸗Chronik in Zukunft noch mehr als bisher allen 
bedeutenden Vorgängen auf dem Gebiete der Kunſt im In⸗ und Auslande 
ihre Aufmerkſamkeit zuwenden wird. Die Nummer iſt außerordentlich 
reichhaltig. Wir eitiren u. a folgende Beiträge: Feſtartikel, vom Heraus⸗ 
geber. Die ehemalige kaiſerliche Porzellanfabrik in Wien von Jacob von 
Falke. D' Hauptſach', ein mundartliches Gedicht von Ludw. Anzengruber. 
Zur Biographie Mozarts. Von Dr. Robert Hirſchfeld. Indiſcher Schmuck 


don Bruno Bucher. Allerlei Denkmäler. Wiener Atelierſchau. Von 
Dr. Kiſa. Die geheimnißvolle Sängerin von Fr. Bodenſtedt. Literatur⸗ 
nachrichten. Ueber Gaſtſpiele von E. Bürde. Schauſpieler⸗Anekdoten ꝛc. 


An Illuſtrationen bietet Nr. 1 des XI. Jahrganges u. a. Folgendes: 
Originalzeichnung von Franz Defregger. Studienkopf von F. A. Kaul⸗ 
bach. Studie zu „Kloſterconcert“ von Eduard Grützner. Aquarell⸗Skizze 
von Franz Rumpler. Bildniß der Frau Munkacſy von Fritz Aug. von 
Kaulbach. Bildniß Döllingers von Franz von Lenbach. „Die Lieblinge,“ 
Gemälde von Emil Adam. „Der Unverbeſſerliche,“ Gemälde von Otto 


Berlin, 5. Januar. Der Chef der Berliner Feuerwehr, Major |Korofnyac. 


Witte, ift als geiſteskrank einer Heilanſtalt übergeben worden. 


(Aus Bots Telegraphiſchem Bureau 
London, 5. Januar. Der Poſten des Kriegsminiſters iſt dem 
Gouverneur von Kanada, Marquis Lansdowne, angeboten worden. 


4 Breslau, 5. Januar. [Von der Börse.] Das Interesse der 
Börse concentrirte sich heute auf Montanwerthe, welche auf Grung 
der hohen Glasgownotiz lebhafter Kauflust begegneten und im Course 
gegen gestern bedeutend profitiren konnten. Die anderen Gebiete lagen 
eher schwach. Speciell zeigte sich für russische Werthe matte Tendenz, 
als die Auslassung des „Journal de St. Pétersbourg“ über die eventuelle 
Rückkehr des Battenbergers nach Bulgarien bekannt wurde. — Schluss 
etwas freundlicher, 

Per ult. Januar (Course von 11 bis 13, Uhr): Mainz-Ludwigshafen 
94 Gd., Unger. Goldrente 84½ — 84 bez. u. Gd., Russ. 1880er Anleihe 
83¼—½ bez., Russ. 1884er Anleihe 96 ½¼ — 96 bez., Oesterr. Oredit-Aetien 
486 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 86¼— / bez., Russ. Noten 
191½—190½ ber., Türken 14% bez., Egypter 75 bez., Orient-Anleihe 
II 59-587; bez, Donnersmarckhütte 439/½—8¼ — / bez., Oberschles. 
Eisenbahnbedaıf 448), —451/, bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 

Merlin, 5. Januar, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 486, —. Disconto- 
Commandit —, —. Ruhig. 

Berlin, 5. Januar, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 486, 50. Staats- 
bahn 413, 50. Lombarden 169, 50. Laurahütte 86, 20. 1880er Russen 
83, 60. Russ. Noten 190, 20. 4proc. Ungar. Goldrente 84, —. 1884er 
Russen 96, 10. Orient-Anleihe 58, 80. Mainzer 93, 90. Disconto- 
Commandit 207, 40. 4proc. Egypter 75, 75. Ruhig. 

Wien, 5. Januar, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 293, 50. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —,—. Lombarden —,—. Galizier 
Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 75. Oesterr. Gold- 
rente — — 4% ungar. Goldrente 104, —. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Umsatzlos, 0 

Wien, 5. Januar, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 292, 70. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn 255, —. Lombarden —,—. Galizier 
201, 10. Oesterr. Papierrente 83,02. Marknoten 61, 77. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 103, 90. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn 161, 75. Schwach, 

Frankfurt a. M., 5. Januar. Mittags. Credit-Actien 235, 25. 
Staatsbahn 206, 12, Lombarden —, —. Galizier 163, 12, Ungarn 84, —. 
Egypter 75, 90. Laura 86, 10. Credit —, —. Schwach. Ä 
Paris, 5. Januar. 3% Rente 82, 70. Neueste Anleihe 1872 110, 45. 
Italiener 102, —. Staatebahr 525, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1888 —, —. Egypter 381, —. R 
London, 5. 2 Consols 
Egypter 75, —. Wetter: Nasskalt. 


Wien, 5. Januar. [Schluss-Course.] Matt. 

Cours vom 4. 5 Coars vom 4. 5. 
1860er Loose. Ungar. Goldrente.. — — - 
1864er Losse .. 4% Ungar. Goldrente 104 — 103 67 


— 


uhig. 
100, 87. 1873er Russen 95, —. 


Credit-Actien. 293 90 292 30 [Oesterr. Papierrente — —| — — 
Ungar. do » — en een ee 84 05 83 90 
Anglo —— enen 126 15 126 25 

St.-Eis.-A.-Cert. 254 50 255 — [Oesterr. Goldrente. -- —| — — 
Lomb. Eisenb.. 103 50 103 50 |Ungar. Papierrente. &3 60 93 45 
Galizier 201 10 201 60 [Elbthalbannnn — —— 
Napoleonsd'or. 9 95½ 9 96 [Wiener Unionban k 
Uarknoten . 61 75 ] 6185 Wiener Bankverein. — -| — — 


« 4 1 > 4 
N 


Der Wiener Goethe-⸗Verein giebt ſeit Kurzem eine „Chronik“ 
heraus, welche allen Goethe⸗Verehrern empfohlen werden kann. 
enthält folgende Artikel: Aus dem Wiener Goethe⸗Verein. Zwei Stamm⸗ 


Berlin, 5. Jennar, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Ruhig. Credit fest. 


Cours vom 4. 5. Cours vom 4. 5. 
Oesterr. Credit. . ult, 487 — 488 50 Gotthard ult. 99 — 98 50 
Breslau, 5. Januar 1887. Disc.-Command. ult. 207 621207 37 Ungar. Goldrente ult. 84 —| 84 — 
Franzosen. ....ult. 413 — [414 — | Mainz-Ludwigshaf.. 94 — 94 — 
ne 4 1 169 = 169 2 Russ. 1880er Anl. ult. 83 50 83 25 
4 onv. Türk. Anleihe 14 50) 14 62 Italiener . ...ult, 100 23] — — 
„Berlin, 5. Januar. [Amtliche Schluss-Course.] Schluss Lübeck Büchen ult, 160 25159 5 Russ. I. Orient-A. ult. 59 — 58 62 
erholt. ügypter . . . 75 75 75 75 Laurahütte ..... ult. 85 37| 86 37 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 4, 5. Marienb,-Mlawkault 37 12] 37 50 |Galizier - ..... ult, 81 75] 81 75 
\ Cours vom . 5. [Schles. Rentenbriefe 104 20104 10 Ostpr. Südb.-St.-Acz. 63 50, 64 25 Russ. Banknoten ult. 191 — 190 — 
Mainz-Ludwigshaf, . 94 20| 95 50 Posener Pfandbriefe 102 80102 50 | Serben . — —| — — |Neneste Russ, Anl. 96 12| 86 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 70 81 50 do. do. 3½% 99 40 99 30 r x 
Gotthardı-Bahn, . 100 40! 99 20] Goch. Prm.-Pfbr. 8.1 107 - 107 60 er 
Warschau-Wien . . 299 75/299 40| do. do. 8. II 104 60104 60 Produeien-Börse. 
Lübeck-Büchen 160 —159 90] Eisenhahn-Prloritäts-Obllgatianen. Berlin, 5. Januar, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 


Bresl.-FreibPr.Ltr.H. 102 20 


Elsenbahn-Stamm-Priarltäten, Oberschl, 3½% Lat. B 
40) N 


Breslau-Warschau.. — 
Ostpreuss. Südbahn 102 — 100 20 
Bank-Aotion. 

Bresl. Discontobank 89 20, 89 90 
do. Wechslerbank 102 — 101 60 


— — 1000 60 
102 1 


R.-O.-U.-Bahn 4% I. 103 50/103 50 
Mähr.-Schl.-Ctr.- B. 54 —| 54 50 


do. o. . 102 10 — —| April-Mai 38, 50. Juli-August 40, 01. 
do. 4¼% 1879 106 30106 40 | April-Mai 112, 50. 


— — | (pelber) Apiil-Mai 169, —, Mai-Juni 170, 50. Roggen April-Mai 134, —, 


Mai-Juni 134, 50. Rüböl April-Mai 46. 40, Mai-Juni 46, 60, Spiritus 
Petroleum Januar 23, —. Hafer 


Berlin, 5. December. 


Schlussbericht, 
Cours vom 4. | 5. 


Ausländische Fond „ 

1 uslän e Fonds, Weizen. Gewichen. Rübö eblos. 

Deutsche and. ait 20 50207 40 Zalienische Rente. 100 50,100 80 ert hen. 71 2568 75 Arif nal . .. 40 40 46 49 
at. Credit. Anstalt 486 501488 50] Oest. 4% Goldrente 92 40) 92 50 Mai-duni ... .. 172 75170 25] - uni 46 60 46 6) 

Jest, Credit-Anstalt 104 20104 SO ao. 44% kapter. 66 50 67 20| zoggen. Flas. 

ychles, Bankverein do. 42,0, Silberr. 68 20 68 20] April-Maı ....... 135 25133 75 Spiritus. Matt. f 

Industrle-Goselischaften, do. 1860er Loose 117 — 117 - | Mai-iuni 22... 125 501134 25 loco. . ........ 37 —! 37 10 

Brel. Blerbr. Wiesner 59 70| 59 70 Poln. 5% Pfandbr.. 60 40 80 30 Juni Juli. 136 501185 —| April Mai. 38 70 38 60 
do. Eisnb.-Wagenb. 103 50 103 20 do. Ligu.-Pfandb. 55 70) 55 70| Aa fer. Juni 2... 39 70 39 60 
do. verein. Oelfabr. 65 — 65 — Rum. 5% Staats-Obl. 94 20 93 90 April- Mai. 113 —{112 5% Juli-August 40 20 40 10 

Hofm.Waggonfabrik — 5109 — do. 6%, do. do. 105 20104 90 Nai Juni 114 500113 75 3 

Oppeln. Portl.-Cemt. 80 25 82 — Russ. 1880er Anleihe 83 70 83 10 Stettin, 5. December, — Uhr — Min 

Schlesischer Cement 113 60:114 10 do. 1884er do, 96 40| 86 — Bons com 4 5 Cours vom 4 5. 

Bresl. Pferdebann.—— — | do. Orient-Anl. II. 59 10 58 7 Weizen. F au. Rüböl, Ruhig. 

Ardmannsdrf. Spinn.—— 53 Ido. Bod.-Cr.-Pfbr. 94 50 93 30] April-Mai 172 — 170 50] Apri:-Ma 45 50 45 0 

Kramsta Leinen-Ind. 127 — 127 50 do. 1883er Goldr. 110 —|109 20 Mai- Juni.. 173 — 171 50 

Schles. Feuerversich. — —| — — Türk. Consols conv. 14 50 14 60 

Bismarckhütte .. 107 50/106 70 do. Tabaks-Actien 75 — 75 75 [og gen. Matt. Spiritus. 

Donnersmarckhütte 42 500 43 50| do. Loose ....... 30 25 30 —| April-Maei 131 1480 ko Loco 36 20| 86 — 

Dortm. Union St.-Pr. 68 400 69 40 Ung. 4% Goldrente 84 200 84 10] NMai- Juni 132 — 131 5 Jannu 36 20 36 — 

Laurahütte ..... . 85 —| 8650| do. Papierrente . 75 30| 75 50 April-Hai . 37 80 87 70 
do. 4¼½0, Oblig. 100 90100 95 Serb. Rente amort. 80 80 80 70 Petroleum. Juni af 39 10 #9 10 

Görl.Eis.-Bd.(Ltiders) 106 50/108 50 Banknoten, N 11 40 11 40 


Schl. Zinkh. St.-Act. 127 10127 10 Russ. Bankn. 1008. 190 91190 — 
do. St.-Pr.-A. 128 — 128 10 do. per ult. 11 —| — — 
Bochumer Gussstabl 123 90124 20 Wechsel. 
inländische Fonds. Amsterdam 8 T... 168 55 
D. Reichs-Anl. 40, 106 401106 50 London 1 Lstrl. 8 T. 20 39 
Preuss. Pr.- Anl. de5g 148 — 148 —| do. 1 „ 3M.20 234, 
er. 3% St.- Schldsch 100 40 100 40 Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 20106 20 Wien 100 Fl. 8 T. 161 60 
Pres. 3½% cons. Anl. 102 100102 — do. 100 FL 2 M. 160 60 
Schl.3½%% Pfdbr. L. A 99 90 99 801 Warschaul00SR8T, 190 60 
2 Privat-Discont 30/6%. 


Oberschl. Eisb.-Bed. 44 30| 45 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 161 N15 80 


161 65 


189 65 


160 65 | Rapskuchen, 


Gleiwitz, 4. Januar. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Bei ziemlichem Angebot in Roggen waren Preise 
unverändert, Weizen bei kleinem Geschäft fest. Feinste Sorten über 
Notiz bezahlt. Weizen, weiss, 16,60—16,10—15,60 M., do. gelb 16,30 


bis 16,00—15,80 M., Roggen 13,40—12,75 bis 12,25 M., Gerste 13,00 
vis 12,50— 12,00 M., Hafer 10,80—10,40—10 M., Erbsen 14.00—13,00 


bis 12 M., Leinsamen 20,00—18,00—16,00 Mark, Lupinen 7,75 Mark, 
Preise pro 100 Kilogr. Netto ab Gleiwitz. 


* 
poln. 10,25 M, Leinkuchen, poln. 13,50 —13,25— 13,00 . 
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nommen. Als Redacteur fungirt der berühmte Goethe⸗Forſcher Profeſſor 
Dr. K. J. Schrder. 
Die e e Reichsanſtalt. Ein Beitrag zur Ver: 
ſtändigung von Wilhelm Förſter, Berlin. Verlag von Julius Springer. 
Der Director der kgl. Sternwarte in Berlin, Geh. Reg.⸗Nath Dr. Wilhelm 
Förſter, hat ſchon oft mit Erfolg das Wort ergriffen, wenn Tagesfragen 
von wiſſenſchaftlicher Bedeutung die öffentliche Meinung beſchäftigten. Er 
at dabei durch die Klarheit ſeiner Schreibweiſe die gebildeten Kreiſe für 
ie zu erörternden Probleme ſtets in hohem Grade zu intereſſtren und für, 


Erinnerung, die Förſter U als über die Einführung einer Normal: 
eit in dex Preſſe und in gelehrten Vereinen discutirt wurde. Das vor⸗ 
iegende Schriftchen legt in knapper, überzeugender Weiſe die Vortheile 
dar, welche der Wiſſenſchaft und dem praktiſchen Leben gleichmäßig aus 
der Thätigkeit der geplanten „Phyſikaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt“ er: 
wachſen werden; das Mahnwort Förſters wird vorausſichtlich an maß⸗ 
gebenden Stellen nicht obne Eindruck bleiben. N 


Mandels- Zeitung. 
N Breslau. 5. Januar, } 

* Die Eröffnung der Wlener Spiritus-Börse. Am Montag fand im 
rovisörischen Sitzungssaule der Wiener Börsensammer, welcher den 
nteressenten der Spiritasbranche bis zur Eröffnung der Waarenbörse 
vorläufig zu diesem Zweeke täglich in der Zeit von 12 bis 2 Uhr ein- 
erüumt ist, die ‚erste Börsenversammlung der Spiritusbranche statt. 
n einer Ansprache des Börsenrathes Altmann betonte derselbe die 
volle Bereitwilligkeit die Interessen des Spiritusverkehrs nach Kräften 
zu fördern, und ersuchte er die Interessenten der Branche, an der 
Waarenbörse, welche die möglichsten Vortheile dem Handel und der 
Industrie sichern soll, festzuhalten. Der Verkehr selbst nahm etwas 
grösseren Umfang an, indem 500 Hectoliter prompter Fruchtwaare zu 
251, Fl. umgesetzt wurden, und blieb die Geldnotiz bis zum Schlusse 
der Börse so erhalten. Für den Januar-Maitermin gab sich fostere 
Tendenz kund, doch kam es zu keinen festen Abschlüssen; auch übte 
die Nachricht, dass gleichzeitig an der Fruchtbörse durch die Getreide- 
Coulisse demonstrativ grössere Umsätze in späteren Terminen und in 
October-Warrants zu ziemlich willkürlichen Notirungen in Abwesenheit 
der wirklichen Interessenten inscenirt worden waren, auf den Verkehr 
an der neu etablirten Spiritusbörse nicht den geringsten Einfluss aus. 


* Finanzielles ans Russland. Das Departement des Reichsschätzes 
soll, wie die „St. Petersb. Wedom.“ erfahren, den Münzhof beauftragt 
haben, folgende Münzen zu prägen: Halbimperiale für 25 Millionen 
Rubel, vollwerthige Silbermünzen für 500000 Rubel, silberne Scheide- 

münzen für 1 Million Rubel und Kupfermünven für 100000 Rubel. 
| Man erwartet von den Göldwüschern im künftigen Jahre 2100 Pud Gold zu 
erhalten. — Vom Münzhof sind Silbermünzen neuen Musters in Stücken 
von 1 Rubel, 50 Kopeken und 25 Kopeken geprägt worden. — Ein 
allerhöchst bestätigtes Reichsraths-Gutachten verordnet, dass Coupons 
der Reichsschatzbillets im Laufe von 10 Jahren vom Tage ihrer Fällig- 
keit ihre Giltigkeit behalten und Coupons, deren Verfalltermin schon 
eingetreten, ferner im Laufe von 10 Jahren, gerechnet vom Tage 
: gegenwärtigen Erlasses, als giltig zu betrachten sind. — Nach An- 
0 en des Departements sind während der ersten Hälfte des laufenden 
ahres an Gebühren von Besitzlichkeiten, die unentgeltlich in andere 
Hände übergegangen sind, 1505407 Rubel eingelaufen. — Wie ver- 
lautet, geht man mit der Idee um, die Steuer auf Tabaksaccise-Patente 

and andere Documente zu erhöhen, 
9 * Welzenaussaat in Amerika. Die in Chicago, III., erscheinende 
Fachschrift „Farmers Review“ schreibt in ihrer dies wöchentlichen Aus- 


gabe: Die Winterweizen-Saat steht im Allgemeinen gut, obwohl die- 
selbe in einigen wenigen Counties in Ohio und Indiana von der Hessen- 
fliege zu leiden hat: Die Berichte aus Kansas lauten weniger günstig 
d als in letzter Woche und auch aus einigen Counties im südlichen 
Dlinois sowie im Norden von Ohio und Indiana sind die dieswöchent- 
bi lichen Berichte über den Stand der Saaten nieht so günstig als in 
letzter Woche. In bei weitem dem grössten Theile aller Winterweizen 
bauenden Staaten stehen die Saaten ausgezeichnet, 


* Marktberichte. 
5 Berlin, 4. Jen. (Bericht von H Gareiss.) Kartoffeln. Der 
hiesige Handel war in der Festwoche äusserst still. Die Kauflust ruhte 
- gänzlich, obwohl die Zufuhren per Bahn sehr bedeutend waren. Der 
grösste Theil der Waare musste auf Lager genommen werden, um 
N össeren Verlusten vorzubeugen. Preise stellten sich für rothe 
Dabersche Esswaare pro Centner ab Bahnhof 1,65 bis 1,70 M., Futter- 
J und Brennwaare per 24 Ctr. bis 26 M. ab Station. (B. H.) 
2 * Vom Liverpooler Baumwollenmarkt schreibt man der „Fr. Z.; 
„Das Vertrauen in die niedrigen Schätzungen der amerikanischen Ernte 
wurde anfangs der Woche durch die überaus starken Zufuhren in den 
amerikanischen Häfen einigermassen erschüttert, in Folge dessen so- 


* Courszettel der Breslauer Börse vom 5. Januar 1886. Ba B. endet, F l Be 
A Amtliehe Course (Course von 11—123/, Uhr.) Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
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> „Amsterd. 100 Fl. 2%, | kS. 188,85 8 voriger Cours. heut. Cours. oest. W. 100 Fl.. 162.10 b2B 161,80 bz höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr, 
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eine Anſichten zu gewinnen vermocht. Noch iſt uns die treffliche Brochüre 


wohl im Platz- als auch im Termingeschäft die Stimmung sich ab- 
schwächte. Privattelegramme aus Amerika indess erklären diese Zu- 
fuhren, wie schon früher an dieser Stelle bemerkt, dadurch, dass seit 
einiger Zeit eine grosse Quantität Baumwolle durch ungünstige Witte- |, 
rung aufgehalten worden sei und jetzt plötzlich ihren Weg nach der 
See finde, Gleichzeitig stellt man für Januar eine bedeutende Vermin- 
derung in den betreffenden Zufuhren in Aussicht. In Newyork ist 
man auch fester gegangen, doch folgte der hiesige Markt nur zögernd 
nach und ehe die Quantität der in.den amerikanischen Häfen ankom- 
menden Baumwolle sich erheblich vermindert, wird das Misstrauen in 
die niedrigen Ernteschätzungen nicht verschwinden. Die Platzpreise 
sämmtlicher Sorten bleiben unverändert und stetig, während Termin- 
notirungen ½ bis ¼ d. höher als vor acht Tagen stehen. — Die Zu- 
fahr betrug 146 195 Ballen, wovon 127001 amerikanischer, 6781 bra- 
silianischer, 10 913 egyptischer — westindischer und 1461 ostindischer 
Baumwolle. Der Umsatz am Platze belief sich auf 37 230 Ballen, wo- 
von Spinner (einschliesslich 18 230 direct bezogener) 50 790, Speculanten 
und Exporteure den Rest entnahmen. Wirkliche Ausfuhr 7752. Der 
Vorrath am Platze hat sich um 90 690 Ballen vermehrt und beziffert 
sich gegenwärtig auf 672 040 gegen 541 000 in der entsprechenden 
Woche des Vorjahres, davon sind amerikanisch 487 000 gegen 409 000, 
ostindisch 69 000 gegen 20.000. Schwimmend sind an amerikanischer 
Baumwolle für Liverpool 285 000 gegen 216.000, für den Continent 
401 000 gegen 312 000, an ostindischer für Liverpool, London und den 
Continent 77 000 gegen 58 000. Der gesammte sichtbare Vorrath be- 
ziffert sich auf 3239 000 gegen 3098 000, davon sind amerikanisch 
2799 000 gegen 2 774 000, ostindisch 256 000 gegen 152 000. 


erste: 10 200 Kler. 


Mais: Nichts. 


Gerste, Hafer Nichts. 


Breslau, 


reich, Naumburg a. 


Kilogramm über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 101 000 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Marie v. Nordeck, 
Hr. Prem.⸗Lt. Georg v. Held: r. 


Frl. Martha Retzlaff, Hr. Lic. 
Meinhold, Moratz—Greifs⸗ 


Lehrer Richard Mafins, Winter⸗ 


(gegen 50 500 Klgr. in der Vorwoche). 


von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Mär- 


kischen Bahn (gegen Nichts in der Vorwoche). 
Hafer: Nichts (gegen 10 100 Klgr. in der Vorwoche). 


Oelsaaten: 5700 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 5000 
auf der Breslan-Posener, Eisenbahn, im Ganzen 10 000 Klgr. (gegen 
5000 Klgr. in der Vorwoche), 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach 
der Breslau-#reiburger Eisenbahn (gegen 10 100.Klgr. in der Vorwoche). 

Im Monat December v. J. gingen auf er Märkischen Bahn in 
Breslau ein: 304760 Kigr. Weizen, 69 330 
Gerste und 113980 Klgr. Hafer; dagegen gelangten in demselben 
Monat zum Versand: 78 496 Klgr. Weizen, Roggen Nichts, 65 894 Klgr. 


Klgr. Roggen, 60 700 KIgr. 


Wanserstands-Aele gramme. 
4. Januar. 
5. Januar. Oberpegel — m, Unterpegel + 0,30 . 


Oberpege! — d, Unterpegel + 0,28 m. 


Geſtorben: Fr. Hptm. Elli v. 
Ziegler, geb. Schmidt, Berlin. 

r. O.⸗App.⸗Ger.⸗Präſident a. D. 

jur. Günther Wilhelm 
Ulrich Frhr. v. Ketelhodt, Jena; 
Laura v. Bonin, Eiſenach. 


.— Zittau. - 
Frl. 
5 Forſtmeiſter Roth, geb. Bar⸗ 


6 es CCC wald. Frl. Maria Schubert, kikow, Züllichau. 

is 1. Januar c. en in Breslau ein: r 2 5 

Weizen: 127 500 Klgr. über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 75 1 . Cranz Musikalienhdig., 
40 800 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 40 600 nua Schäppi, Hr. Gymnaſ.⸗ 9 Schlossöhle 16, 


BilligeAbonnements, Eintritttäglich. 


Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisen- — Gr: ä ern 3 
bahn, 27 300 Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- Sehon, 9 — 2 Specialite,. 0 
schlesischen Eisenbahn, 10 100 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisen- Johannes ebig, Breslau — F A: 
bahn, im Ganzen 347 300 Klgr. (gegen 648 780 Klgr. in der Vorwoche).| Sprottau. amiljen-Anzeigen aller Art, 
Roggen: 50 500 Klgr. von der Ostbahn, 10 über die Breslau-[Perbunden: . Hptm. Ernft Einladungs- Karten, Menu, 
Posener Eisenbahn, 10200 Kligr. über die Rechte-Oder-Ufer- Bahn im Adamy, Frl. Frida Haaſe, Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 


Binnenverkehr, 81 200 Kilogr. über dieselbe von der Posen-Kreuz- 
burger Eisenbahn, 232 200 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Balın von der 


der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 101600 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer- Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 200 Klgr. über 
die Broslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 506 200 Kilogr. (gegen 
864 600 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 25300 Klgr. von der Obersehlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 80 700 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 6400 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 500 Klgr. über 
dieselbe von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 10 100 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 38 125 
Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 171 125 Klgr. 
(gegen 224621 Klgr. in der Vorwoche). 

Hater: 66 000 KIgr. von der Oberschlesischen Eisenbahn und deren 


Hötel welsser Adler, | 
Ohlauerſtr. 19/11. 
Graf von Rothkirch . Troch, 
Koͤnigl. Kammerherr, Pan 

tenau. 
Tropp. Ing., Wien. 
Frl. Treusler, n. Begl., Neu · 


Seitenlinien, 122 000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen-] weißſtein. 
verkehr, 10 100 Klgr. über dieselbe von der Breslau-Warschauer Eisen-] Mittrupp, Rechtsanwalt und 
bahn, im Ganzen 198 100 Klgr. (gegen 281 133 Klgr. in der Vorwoche). Notar, Görlig. 


v. d. Berswordt, Lieut. u. 
Rigbeſ., Schwierſe. 

Frau von Crammon, n. Ftl. 
Tochter, Roſchkowiz. 

Schürmann, Kfm., Aachen. 

Grau, Kfm., Elberfeld. 

Aßmann, Director, Berlin. 


Galisch Hötel, 
Tauengienplag. 
Frau Gräfin Kospoth, Ritter 
gutsbeſizrn., Schloß Briefe, 
Frau Schreiber, Rtgbeigen., 
Bufelwig. 
Moſino, Kaiſerl. ruſſ. Mini 
fterialagent, Berlin. 
Griſchte, Geheimrath, Berlin. 
h Scharf, Div.-Pfarter, Neiſſe. 
Dr. Wolff, Concertdirector, 


Ma is: 40000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 30 300 Klgr. über 
die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, im Ganzen 70 309 Klgr, (gegen 
20 000 Klgr, in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 30000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 65 000 Klgr. 
von der Oborschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 60 000 Klgr. 
von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 10400 KIgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 5800 Klgr. über 
dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, im Ganzen 171 200 Klgr. 
(gegen 400 500 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 40 000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 10 000 Rlgr. aus Galizien und Rumänien, 10 100 Kigr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 20 100 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 5100 Klgr. über dieselbe von der 
Oels-Gnesener Eisenbahn, 40700 Klgr. über die Rechte-OderUfer-Bahn 
von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 126.000 Klgr. (gegen 
145 300 Klgr. in der Vorwoche). 

In derselben Woche gelangten in Breslau zum Versand: 

Weizen: 10200 Kilogramm von der Rechte-Oder-Ufer- Bahn nac 
der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 000 Klgr. von dar Oberschlesischen g 
und 10 100 Kigr. von der Rechte-Oder-Uter-Bahn nach der Märkischen] Berlin. 

Bahn, im Ganzen 30 300 Klgr. (gegen 20 300 KIgr. in der Vorwoche). Loeſer, Förkt. Lüttich. 

Roggen: 30000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Rechte-] Siegheim, Director, n. Gem. 
Oder-Ufer-Bahn, 86 900 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der] Oblau. f 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10100 Kigr. von der Rechte-Oder-Ufer-| Eisbacer, Rechtsanw., Köln. 
Bahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 127 000 Klgr.1/60y, Director. Hamburg. 


Berlin. Hr. En 1 Dr. er 
i räulein Margarethe 
Oels-Gnesener Eisenbahn, 10 500 Klgr. über die Rechte-Oder- fer- Bahn von Fiebig Senſtenberg N.. ge 
15 Lothar v. Bongé, Frl. 

una v. Kräwel, Liegnitz. 


Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 
Kaufmänn. u.Landwthsch. Formulare 
in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 


Angekommene Fremde: 


Scholem, do. 

Klus Kfm., Wien. 

Siegert, Kim., Köln, 

Meyer Kfm. Berlin. 
Kötel du Nord, 

vis-A-visdem Centralbahnh. 

Munckel, Rechtsanw., Berlin, 

Hennig, Lieut. u. Gutsbeſ., 


Helnemann's Hötel 
„zur goldenen Gans“, 
Dr. Johann traf von 
Mieroczomwsti, Rgb., Krakau. 
Stanislaus Ritter von Jze⸗ 

galski, Rab. Krakau. 
von Trützſchler - Falkenſtein, 
Rgb., n. Gem. Borkowig. 


Spiller v. Hauenſchild, Rgb, Inſterburg. 
Tſcheidt. Lange, Ing., Feſtenberg. 

Brand, Bergwerks Director, Hayn, Kaufm., n. Gem., 

Waldenburg. Trachenberg. 


Stiller Kfm., Poſen. 

Frl. Ullmann, Sagan. 

Kohn, Fabrikb, Teſchen. 

Hotel z. deutschen Hause. 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 


Werner, Kfm., Lübeck. 
Arens, Kfm., Mainz. 
Ufer, Kfm., Chemnitz. 
Lewin, Kfm., Thorn. 
Davidſohn, Kfm., Berlin, 8 
Brendecke, Kfm., Berlin. Ir. Kleinſchmidt, Rigtsbeſ., 
Wolf, Kfm., Elberfeld. Wrzoſſe. 
Eichholz, Rechtsanwalt, nebſt Poy, Kfm., Dresden. 
Gem., Haidsberg. Rannefeld, Kfm., Blanken⸗ 
v. Streit, Kfm., Berlin. burg. 
Rlegner's Hötel, Strauß, Kim, Mainz. 
Koͤnigsſtraße 4. Herbel, Monteur, Speyer. 
Nöntendorf, Riumſtr. a. D., Offozowzyk. Kfm., Coſel. 
n. Gem., Süßwinkel. Hötel de Rome, 
Dr. Heintz. Dir., Saarau. Albrechtsſtr. 17. 
Bering, Oberamtmann, Scholz Baumſtr. Jeuthend S 
Proskau.] Zimmer, Baumſtr., Sagan. 
Laubmann, Kfm. Hof. Schmidt, Gtebeſ., Schosnitz. 
Troplowitz, Kfm., Gleiwig. Langer Oberamtmann, Chwa⸗ 
Jacks, Kfm., Berlin. liczew. 
Schay, do. Scholz Km., Herrnſtadt. 
Bauer, Kfm., Leipzig. Ititz, Poſtmſtr., Obernigk. 
Bütow, Kfm., Berlin. Wrzeſinski, Jabrikb. Odolm r. 
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